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Zum vergleichen und r;um NuehdenKen!

Europa

Amerika

Afrika
Ausfral.
Asien

53 auf 1
6.4 auf 1
5,1 auflqj^''-
11 auf 1 qkni
26 autlq*^^'

7,050 Mill-
3 690 Mill-
3,260 Mill-
3,'lOb iVT'll.
3,000 ivlul.
2,950 Mill-
2,590 Mill-
2,380 Mill-
2^050 Mill-
1 770 Mill-
0,147 Mill-
0 224 Mill-
o',817 Mill-

qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm,
qkm

6200 km
4200 km
6500 km
4700 km
5760 km
5300 km
5200 km
4600 km
4480 km
5200 km
1154 km
1326 km
2615 km

9,9 Mill. qkm, 529 Mill. Einw
41,9 Mill. qkm, 267 Mill.|. ■
29,8 Mill. qkm, Einw.,

^ 4?:^S:qtS:u^a"2^n..Einw.,
Was,ereinzugsgehiete und f'-»™;;,
Amazonas, Südamerika
Kongo, Afrika
Mississippi,
La Plata, Südamerika
Nil, Afrika
Ob, Asien
Jenissei, Asien
Lena, Asien
Amui% Asien ,
Jangtsekiang, Asien
Elbe, Europa
Rhein, Europa
Donau, Europa

Höchste Erhebungen:
Kinley

Amerika, '^^^j^^agua
rsuSfen^Mt-Kosciusko
Asien. Mt.Everest
Europa,Grönland, ̂ ^^^gtensspitze
Neuguinea, ^ j^t,erg
Neuseeland, ipP-j-i^hamberg
Südpolland.
Deutschland, Zugsy

Meerestiefen: T5i->iliDpia®a> ^
Emdentief (Ostküste der Karolinen, 636 m
Marianengraben (Su > j^jg^geeland)
Kermadohgrahen ,ea Mutter-

•'"■TaÄÄ-rn,:
Es „koloniBleren . ^^2,0 Mill.)

9 Mill. ( 6,8 Mill.)
458 Mill. (47,6 Mill.)

61 Mill. ( 8,8 Mill.)
14 Mill. ( 8.3 Mill.)

5890 m
6290 m
7040 m
2240 m
8846 m
4810 m
3800 m
5030 m
3764 m
4600 m
2963 m

Frankreich 12,3Mi|f5?K
Portugal
Großbrtt. .
Niederlande

2,3 MUl- Rnns

Belgien

Übersetzung häutig vorkommender, fremdsprachlicher
Bezeichnungen.:

Berg, Gebirge
Berg, Gebirge
Felsen, Gebirge
Berg, Gebirge
Berg, Gebirge
Berg
Berg
Gebirge
Gebirge
Gebirge

Berg
Gebirge
Bergspitze
Bergspitze
Gebirge
Hochebene
Bergrücken
Berg, Gebirge
Gebirge
Berg. Gebirge
Berg

Fluß
Fluß
Fluß
Fluß
Fluß
Fluß

Fluß
Insel
Insel
Insel
Insel
Insel

Landschaft
Land

See

See, Meer
See, Meer
See, Meer

dagh (türkisch)
dschebel (arabisch)
fjäll (schwedisch)
fjeld (norwegisch)
gora (russisch)
jama (japanisch)
mont (französisch)
montagna (Halienisch)
montana (spanisch)
montagne (französisch)
mount (englisch)
mountains (englisch)
peak (englisch)
pic (französisch)
planina (bulgarisch)
plateau (französisch)
ridge (englisch)
schan (chinesisch)
Sierra (spanisch)
tagh, tau (mongolisch)
lake (japanisch)

elf (schwedisch)
darja (persisch)
ho (chinesisch)
klang (chinesisch)
nam (siamesisch)
lio (ital., Span.)
river (englisch)
ada (türkisch)
holm (schwedisch)
isle (franz., engl.]
isola (italienisch)
shima (japanisch)

dar (arabisch)
&emlja (russisch)
göl (türkisch)
hai (chinesisch)
järvi (finnisch)

kul (türkisch)

lac

lake
r.or

osero

abad
City
fu

king
Jchehr
tov/n
tschou
ville
abiad
^lanco
IJlack
gök
blue
sreen
8rön
boang
hung
kara
krasnyi
'^egro
fosso
Verde
cast
est

bsi

Levante
nan

norr

norte
"Orth
öster
Scham
5Öder
south
sul

tung
väster
zuid

(rranzöbisch)
(englisch)
(meng., tibet.)
(russisch)
(persisch)
(englisch)
(chinesisch)
(chinesisch)
(türkisch)
(englisch)
(chinesisch)
(französisch)
(arabisch)
(italienisch)
(englisch)
(türkisch)
(englisch)
(englisch)
(dänisch)
(chinesisch)
(chinesisch)
(türkisch)
(russisch)
(italienisch)
(italienisch)
(spanisch)
(englisch)
(französisch)
(chinesisch)
(italienisch)
(chinesisch)
(schwedisch)
(ital., Span.)
(englisch)
(schwedisch)
(arabisch)
(schwedisch)
(englisch)
(span., port.)
(chinesisch)
(schwedisch)
(hollündisch)

See, Meer
See, Meer
See, Meer
See, Meer
Stadt

Stadt
Stadt

Hauptstadt
Stadt

Stadt

Stadt
Stadt
weiß

weiß

schwarz
blan
blau
grün
grün
gelb
rot

schwarz
rot

schwarz
rot

grün
Ost

Ost

West
ost

Süd

nord
nord
nord
ost

nord
Süd

Süd
Süd
ost .

west

Süd



Kennst Du die Welt?
Ein Spiel, wie es sein soll: einfach, unterhaltsam und
lehrreich!

Würfel fragen, der Klügste antwortet!
Das ist der Inhalt dieses Spieles. Ganz gleich, ob han
um Punkte gekämpft oder nur Übungsspiele mit dem
Atlas oder Biologiebuch ausgetragen werden, immer
wird das Spiel Unterhaltung, Freude und eine Ver
mehrung des Wissens vermitteln.

Das Spiel wird dem unterschiedlichen Bildungsgrad
der verschiedenen Altersklassen durch Schwierisk^it!.^
stufen angepaßt.

SPIELREGELN :

1. Die Teilnehmerzahl ist unbeschränkt.

2. Zuerst einigen sich die Spieler, ob das Erd- ode
Nalurkundespiel gespielt werden soll

3. Es wird der Reihe nach gewürfelt und zwar «t«.,
zugleich mit 3 Würfeln,

dem Punktwürfel,
dem Buchstabenwürfel,
dem Erdkunde- oder Naturkundewürfel.

Jeder Wurf stellt eine Frage nach einem Bere r«
birge, Fluß usw. oder Fisch, Vogel, Kulturpflanll
usw. mit bestimmten Anfangsbuchstaben dar
Abbildungen!).

Wer zuerst für die jeweilige Frage eine richiiv
Lösung meldet, bekommt 5 Punkte. Wer zuerst inn
Punkte erreicht, hat ein Spiel gewonnen!

4. Würfelerklärung: Buchstaben- und Punktwürfel 71,
sammen bestimmen den Anfangsbuchstaben wip
Bei dem Wurf ABCD und 1 gilt A, bei 2 ciU n
bei 3 gilt C und bei 4 gilt D. ^
Wird eine 5 gewürfelt, darf jeder der vier aufllespn
den Buchstaben verwendet werden. Wird eine ß »
würfelt, gilt das Gleiche, außerdem bekommt
Würfler 5 Punkte extra. «^««^ommt der
Der Erdkunde- oder Naturkundewürfel bestimmt fn,,
welchen Begriff ein Name gesucht wird. '

Beispiele:

Frage: Eine Stadt mit dem Anfangsbuchstaben D.
Antwort: Dresden oder Dublin, Detroit oder andere.

>

Wild A  B

pflanze C  D
•  *

. >•

Frage: Eine Wildpflanze mit A. B. C oder D
Antwort: Akazie, Bambus, Ceder oder Distel o" a

Weitere Erklärung der Wortwürfel und Wurfhpic,.- .
in jedem Verzeichnis! is>pieie

5. Beispielwiederholungen während eines Spieles «jin 1
verboten. '''"d

6. Bei Doppelmeldung hat zuerst der Würfler unrf ^
der ihm nächst Sitzende das Recht auf die Punkte

7. Kann eine Wortbildung nicht erfolgen, wird im "r •
Spielverzeichnis nachgeschlagen. — Der Wurf
dann wiederholt. ^ Wird

8. Ein Spieler notiert die Punkte.

SPIEL-ERWEITERUNG:

Damit nicht nur der zu Punkten kommt, der sch
reagiert, sondern auch der, der viel weiß, können h
Spieler folgendes vereinbaren: "le

melden, uie u
zum Beispiel:

zu Genua: über 600 000 Einwohner. Geburtsstadf
Columbus,

Petschora; westl. des Urals, große Steinkohlenl
Kongostaat: Hauptstadt Leopoldville. am

,  TT1 • ■'^ongo Seizu Kriwoi Reg: m der Ukraine, bedeut. Erzbergbau
zu Akazie; in Afrika und Arabien, liefert Gumm"

Gazelle: kleiner als ein Reh, ^

zu

zu

zu

ZU Lachs: lebt im Meer, zieht zum Laichen str^
in die Flüsse. ®^r*nauf

VEB Ratsdruckerei Freiberg in/u/4 Kg/u2/53 353
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dieWelt?
Erklärung und Antwort - Beispiele

zum

Erdkundespiel

gesetzlich geschützt

VERLAG JOH. GERSTÄCKER, HOLZHAU/ERZGEB.



Würfel-Erklärung
Land verlangt ein Land oder eine Landschaft

oder eine Provinz
od. INSEL -^^rlangt entweder eine Insel oder einen

Binnensee.

FMSS bedart keiner Erklärung
STADT Erklärung
Die Spieler können vereinbarten o
spiele aus Deutschland, oder
-auDer Deutschland - oder nurpL ? Europa.
Welt - außer Europa - oder aucr i? ganzen
gebracht werden dürfen. Wegen^wt
schlag! ® Erweiterung siehe Um-

Wurf-Beispiele

PRÄGE;

Q R S T DREI SEE/INSEL

Binnensee oder Insel mit dem Anfangs
buchstaben S

ANTWORT: Spiekeroog oder Sachalin oder Schluchsee
oder Sklavensee oder Sarner See usw.'

efgh sechs pluss
FRAGE: Fluß mit E oder F oder r ^ r
ANTWORT: Eder oder Fulda nL 1"

Hoangho usw. Ganges oder

Antwort-Beispiele

Dieses Verzeichnis soll nur bei schwer oder unlösbar
scheinenden Aufgaben als Hilfsmittel dienen und er
hebt keinesfalls Anspruch auf Vollständigkeit.
Kurze Erläuterungen und Vergleichsangaben sollenden
Spielern zugleich auch bestimmte Vorstellungen ver
mitteln helfen.

Jede Gruppe bringt, immer soweit möglich, zuerst
deutsche, dann europäische und zuletzt außereuropäische
Beispiele, getrennt durch Zwischenräume.

GEBIRGE (dahinter höchste Erhebung)

Alb, Schwäbische, Lemberg 1015 m
Alpen, Bayrische, Zugspitze 2963 m
Abruzzen, Italien. 100 km nordöstlich von Rom, Gran

Sasso 2914 m ^
Adlergebirge, CSR, Deschneyer Koppe Uli m
Apennin, Italien, Cimone 2165 m
Alaskagebirge, USA — Alaska, Mt. Mac Kinley 6192 m
Altai, UdSSR, an der sibirisch-mongolischen Grenze

Bjelucha 4620 m '
Apalachen, USA — Nordcarolina, Mt. Mitchell 2045 m

Bayrischer Wald, Einödriegel 1126 m
Böhmerwald, Arber 1457 m

Balkan, Bulgarien, Jumruktschul 2375 m
Beskiden, CSR, Babiagura 1725 m
Bihargebirge, Rumänien, Bihar 1849 m
Baikalgebirge, Sibirien, am Baikalsee
Brooksgebirge, USA, im Norden von Alaska
Bureja-Gebirge (Kleiner Chingan), Ostsibirien, UdSSR

Cambrian Mounts, England-Wales, Snowdon 1045 m
Cantalgebirge, Südfrankreich, Plomb du Cantal 1858 m
Cevennen, Südfrankreich, Mözenc 1754 m
Cheviot Hills, England, Cheviot 816 m
Cardamomgebirge, a. d. Südspitze Vorderindiens 2600 m
Catskill Mounts, USA, nördlich New York, 170o' m
Chingan, Großer, scheidet die Mongolei von der Mand

schurei

Deister, Hügelzug bei Hannover
Dolmar 740 m, Thüringer Wald
Dün, Hügelzug südlich des Harz
Dauphine-Alpen, Südfrankreich, Ecrins 4103 m
Dinarische Alpen, Jugoslawien, Dinara 1331 m
Dovrefjeld, Norwegen, Snaehättan 2321 m
Dangla-Kette, Tibet, Minya Gongkar 7591 m, 1932 be

zwungen, Quellgebiet des Jangtsekiang



deiti *
Dundwagebirge, Vorderxndien-Hindustan,

laya vorgelagert ^ rastl® ̂
Drakensberge, Südafr. Union. Champagne

an der Küste des Stillen Ozeans

Puf*' ™ TTochpl^itef'ElbBandsteingebirge, Zschirnstein 561 rn»,
aus dem sich steil die bekannten und ai»

Schweiz!) Felsbildungen aufturlTie
Südwesten von Sachsen hut d^act^kannten Kurorten Bad Elster und Bad

Emmentaler Alpen, Schweiz, zwischen VierWaldS
See und Bern

s^chSn®®^' ̂ .^SSR, westlich von Astrachan,, "^f
Wolga und Don, die

Etrusldsche? A« durch 13 Schleusen überWJ
PIK. Apennm, Italien, Cimone 2165 m ,

Fichtelgebirge, Schneeberg I05i m
«arz

Fogaraschgebirge, Rumänien. Teil d. Transsilv Aloen
Mountains), USA. Massiveberg

w°iÄ lÄ £S;:rüaTci;^\"p-^s?5i-
Grampians, England, Ben Nevis 1343 m
Guadarrama, Sierra, Spanien, nördlich Madrid
Gbats, Ost- und West, Küstengebirge an der Ost- unr»

Westküste von Vorderindien
Gissar-Gcbirge, Usbekische SSR, dem .

vorgelagert Westlich
Großer Atlas, Nordafrika, Tisin-Tamdjurt 4500 m
Haardt, Kalmit 683 m
Hunsrück, Erbeskopf 816 m

Hardangerfjcld, Norwegen, Hjökel lo'?^
Hohe Tatra, CSR, Gerlsdorfer c m
Hohe Tauern, Österreich, Großeiolu® m
Himalaya, Indien u. Tibet M tt,, m

Südseite herrscht durch P;« 8848 m a«
winde tropische VegetatiS^^^^Ung der ̂  ®®'her
noch Zedern, Tannen usw K- 3500 m

Hindukuscb, Afghanistan, Tiratsch-mir 7760 m
Hoher Atlas, Französisch-Marokko, bis 4000 m

Idarwald, Teil des Hunsrück
Ith, Bergrücken südlich Hameln

Illinska Planina, Gebirge in Süd-Jugoslawien
Isergebirge, CSR, Tafelflchte 1123 m

Jura, fränkischer Poppberg 657 m
Jötunfjeld, Norwegen, Galdhöpig 2468 m
Julische Alpen, Jugoslawien, Triglav 2863 m
Jablonoigebirge, UdSSR, östlich d. Baikalsee, Sochondo

2460 m

Japanisches Schneegebirge, Jari-ga-take 3410 m
Jukagiren-Hochfläche, Ostsblrien, 1500 m hoch

Kaufunger Wald, Bielstein 642 m
KyfFliäuser, südlich des Harz, bis 477 m

Kantabrlsches Gebirge, Nordspan., Penia Viega 2665 m
Karpathen, Rumänien, Petrosul 2102 m
Kerry-Berge, Irland, Carantuo-Hill 1040 m
Karakorum, Vorderindien, Mt. Godwin Austen, der

zweithöchste Berg der Erde, 8620 m
Kaskadengebirge, USA-Kalifornien, Rainierberg 4394 m
Kordiiieren, Südamerika, Aconcagua 7040 m

Lausitzer Bergland, Lausche 791 m
Leithagebirge, Österreich, zwischen Wien und Neusied

ler See

Lysa Gera, Polen, bis 600 m ansteigend
Libanon, Syrien, Küstengebirge bei Beirut, Dahar ed

Chodil 3070 m

Mangfaligebirge, Oberbayern, Rotwand 1885 m
Marmoroschgebirge, Rumänien, Kowerla 2060 m
Mazedonisches Gebirge, Griechenland, Kaimaktschalan

2715 m

Meeralpen, Südfrankreich, Tinibras 3050 m
Maikala-Gebirge, Vorderindien, Gondwana
Marco-Polo-Gebirge, Tibet, Teil des Kuen-lun-Gebirges
«arrah-Gebirge, Afrika, Dschebel Marrah 2990 m,

engl. Sudan

Nordpfälzer Bcrgiand, Donnersberg 687 m, westl. Worms
Nordaihan*®'^K^' ̂ "^spanien, Mulhaceen 3480 m
Ma« . Gebirge, Maja Dscharavisa 2677 m
Nan-srh^n^^^fQ"^* Nordosten von Tibet

vinz südchinesischen Pro-

^'"?ö?dnch Lha^f Ninchin-Tangla 7300 m,
Nuba-Gebirge. Afrika, im ägyptischen Sudan
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Oberpfälzer Wald, Entenbühl 936 in
Odenwald, Katzenbuckel 626 m
Ohmberge, südöstlich Göttingen

Ortler-Alpen, Italien, Ortler 3905 m,
Ostbcskiden, CSR, Pikul 1405 m
Orulgangebirge, UdSSR—Sibirien, am
Ostghats, Küstengebirge an der Ostküste
Ouachita Mounts, USA—Oklahoma, am re.

Pfälzer Wald, Kalmit 683 m

Penninisches Gebirge, England, Croßfell 88
Pindus, Griechenland, Hmolika 2575 m _
Pyrenäen, Maladetta 3404 m, Grenzgebirge

Spanien und Frankreich 7l27
Pamir, UdSSR—Tadshikische SSR, Pik Lenin

Pik Stalin 7495 m

Pegugebirge, Asien—Hinterindien, in Burma

Qualala^Plateau, Ägypten, am Golf von Suez
Quebrancho, Sierra, Geb. am Südufer d. Panama

Rhön, Wasserkuppe 950 m
Rothaargebirge, Kahler Asten 841 m
Rhodopcn, Bulgarien, Musalla 2925 m -e
Richthofenkette, Tibet, Teil des Nanchan an der Gren

gegen China
Rocky Mountains, USA, Massive Berg 4390 m j
Ruwenzori, Afrika. Gebirgszug zwischen Kiwu- unu

Eduardsee. Der Ruwenzori ist 5070 m hoch un«
Quellgebiet des Weißen Nil.

Sächsische Schweiz (Elbsandsteingebirge), Zschirnstein
Schwarzwald,Spessar^ Geyers e Ljubetru 2700 m
i^retta-Sem Schweiz, Linard 3414 m
slowakisches Erzgebirge, CSR, südlich der Beskiden
saianisches Gebirge, UdSSR, westlich des Baikalsees,

Munku-Sardyk 3460 m
Sinaigebirge, auf Sinai, bis 2600 m hoch
Stanowoigebirg^ ostsibirien, a. Ochotskischen

Meer, 24uu m

Taunus, Großer Feldberg 880 m
Teutoburger Wald, Volmerstod 468 m
Thüringer WMd, Großer Beerberg 983 m
Tatra, Hohe, CSR, Gerlsdorfer SpitzeThessaJisches Gelnrge, Griechenland, Olymp 2910 m
Transsilvanische Alpen, Rumänien, ^
Taurus, Kleinasien, Argäus 3960 m
Ticn-schan. Kirgisische SSR. Chan Tengri 6991 m

Ural, UdSSR, Narodnaja, 1885 m, an Bodenschätzen
reiches Grenzgebirge zwischen Europa und Asien

Umer Alpen, Schweiz, Uri-Rotstock 2932 m
Uwali-HÖhen, UdSSR, dem Ural westlich vorgelagert
UIuguru-Gebirge, Ostafrika, 2600 m
Usarabara-Gebirge, Ostafrika, 2900 m

Vogelsberg mit Taufstein, 774 m
Vclebitgebirge, Jugoslawien, an der Adriaküste
Vogesen, Frankreich, Sulzer Beleben 1423 m
Vindhya-Gebirge, Vorderindien, südlich des Ganges
Westerwald, Fuchskauten 657 m
Wettersteingebirge, Oberbayern,
Wiehengebirge, westlich der Porta Westfalica
Waldaihöhen, UdSSR, südlich Leningrad
Walliser Alpen, Schweiz, Monte Rosa 46^ m
Wicklow-Berge, Irland, Lugnaquilla 926 m
Watkinsberge, im südlichen Grönland, 4000 m
White Mounts, USA—Vermont, 1800 m

Wood Mounts, Kanada, in der Provinz Saskatchewan
Zban, Bergzug westlich Prag
Zrinji, Gebirge in Jugoslawien—Kroatien
Zwart Ruggens, Bergrücken in der Sudafnkan. Union

BERG

Adlersberg 846 m, Thüringer Wald
Arber 1457 m, Böhmer Wald
Auerberg 578 m, Harz
Adamello 3554 m, Italienische Alpen
Aetna 3274 m, Vulkan auf Sizilien
Aletschhorn 4182 m, Schweiz. Der Aletschgletscher ist

der größte aller Alpengletscher, 27 km lang, 1,8 km
breit, Höhe des Gletscherendes 1360 m

Aeoncagua 7040 m, Kordilleren, der höchste Berg Süd
amerikas und Amerikas überhaupt, direkt an der
chilenisch-argentinischen Grenze

Ampato 6950 m, Anden, in Peru
Ararat 5165 m, Türkei, nahe der Grenze nach Persien
Asama-jama 2480 m, japanischer Vulkan, letzter Aus

bruch 1922

Bielstein 642 m, Kaufunger Wald
Brocken 1142 m, Harz
Bussen 757 m, Rauhe Alb

Babiagura 1725 m, CSR, Beskiden
Ben Nevis 1343 m, England, Grampians
Bernina 4052 m, Schweiz, Rätische Alpen
Babaspitze 6000 m, UdSSR—Kirgisische SSR, Alaigeb.



Baibiberg 3070 m, Südsee. auf der Insel
(Samaogruppe) . zu

Bride Pcak 7650 m, Himalaya, wurde 1909 ''j! ggr "Wf'd
erstiegen. Erst 15 Jahre später wurde ui
rekord von den Engländern Malln^y
Irvine (t) am Mt. Everest mit 8600 m

Canignon 2785 m, Frankreich, Pyrenäen
Carrantuo 1040 m, Irland, Kerry-Berge
Curkov 1039 m, CSR, Böhmer Wald

int
Carstensspitz 5030 m, höchst. Berg Neuguineas,
Colima 3870 m, Vulkan in Mexiko '«-.oiima jo/v m, Vulkan in Mexiko i^^nann''
Coohberg 3764 m, höchster Berg Neuseelands, n

nach seinem Entdecker James Cook, der von
bis 1779 im Auftrag der britischen Admiraht^ j-g-
3 Weltreisen damals noch gänzlich unbekannte
biete erforschte und am 13. 2.1779 auf HawaU ̂
Eingeborenen getötet wurde. ..v.«

Cotopaxi 5943 m, Ekuador-Südamerika Vulkan, Hon
des Cotopaxigletscher-Endes 4200 m

Döbraberg 818 m, Frankenwald
Dalmar 740 m, Thüringer Wald
Drachenfels 571 m, Haardt
Dreitannenriegel 1091 m. Bayrischer Wald

Dammastock 3633 m, Schweiz. Urner Alpen
Dufourspitze (Monte Rosa) 4638 m, Schweiz
Durmitor 2567 m, Jugoslawien, Cernagora

Darwinberg 2130 m, Südamerika, auf Feuerland
Demawend 5671 m, Vulkan im Elbursgebirge, Persien
Dhaulagiri 8180 m, Tibet, Himalaya

Entenbühl 938 m, Oberpfälzer Wald
Erbeskopf 816 m, Hunsrück
Eschkopf 610 m, Haardt

Eiger 3975 m, Schweiz, Berner Alpen
Elbrus 5629 m, UdSSR—Georgien, Kaukasus
Elsasser Beleben 1423 m, Fankreich, Vogesen
Elgan Mt., 4321 m, Britisch-Ostafrika
Eliasberg 5485 m, USA — Alaska, Seealpen
Erebus 4077 m, Antarktis, Vulkan auf der Roßin««!

am 27.1.1842 von James Roß entdeckt ni u'
seiner zwei Expeditionsschiffe benannt

Everest Mt.. 8846 m, auch Dschomolun^^
Himalayagebirge. Am 4.6.1924 Tibet,
länder Somervell und Norton bei Eng-
schöpfung umkehren. Kurz ^®een Er-
Mallory und Irvine die Bezwln^fn^ „"^ersuchten
wurden sie noch gesehen, sind dLnn ^^00 m

Feldberg 1493 m, Schwarzwald ^srschollen.
Fichtelberg 1214 m, Erzgebirge

Fuchskauten 657 m, Westerwald
1961 m, Rumänien, Karpathen

^275 m, Schweiz, Berner Alpen
'uchthom 3400 m, Schweiz

ni, Afrika—Kamerun
Pup„''-^uia 3776 m, Vulkan u. heiliger Berg der Japaner

sU 3835 m, Guatemala, Vulkan
^cising 823 m, Erzgebirge
«eyersberg 585 m, Spessart

ojjer Pcidberg 880 m, Taunus
^aldhöpig 2468 m, Norwegen, Jötunfjeld
^erlsdorfer Spitze 2663 m, CSR, Hohe Tatra
woßgiockner 3798 m, österreichische Alpen, 1800 erst

mals bezwungen
Godwin Austen 8620 m, der zweithöchste Berg der Erde

im Karakorum, benannt nach seinem Entdecker,
dem engl. Vermessungsbeamten Godwin Austen

Golden Throne 7260 m, Karakorum, 1934 bestiegen
Großer Ararat 5160 m, Türkei, nahe der pers. Grenze

Hohe Acht 746 m, Eifel
Hohentwiel 686 m, Hegau
Hornisgrinde 1164 m, Schwarzwald
Helikon 1749 m, Griechenland
Hochfeiler 3523 m, Österreich, Zillertaler Alpen
Huila 5700 m, Kolumbien, in den Anden
Humboldberg 5180 m, Nanchangebirge, Zentralchina
Humboldspitze 4940 m, Venezuela—Südamerika, in den

Kordilleren von Merida

Iberg 568 m, Harz
Inselsberg 916 m, Thüringer Wald
Ida 2418 m, Kreta
Hias 1270 m, auf der griechischen Insel Chios
Illampu 6485 m, Bolivien und
Hlimani 6487 m, Bolivien, beide direkt am Titicacasee.

Die Schneegrenze in den bolivian. Anden liegt in
folge der südlichen Breite von 16" bei 5400 m.

Iremel 1595 m, UdSSR, im südlichen Ural

Josephshöhe 576 m, Harz
JuHer 3385 m, Schweiz, Albula-Alpen
Jumruktschul 2357 m, Bulgarien, Balkangebirge
Jungfrau 4167 m, Schweiz, Berner Oberland. Die Jung

fraubahn führt bis auf 3450 m Höhe.
Jaman-tau 1646 m, UdSSR, Ural
Jari-ga-take 3140 m, Japan, Schneegebirge
Kahler Asten, Rothaargebirge 840 m
Katzenbuckel 626 m, Odenwald



berüh^f• Wald. Hier sah"J f
WipfelnlÄh Gleiches, ..ÜW

kSI?"® 1244 m, CSR, Erzßebir^P
KönigsS^SLo^m r' Tödikette ^ipgO
KamSI^Sß Transsilvanische
Ka7~ bisher höchste, 1^31

D?utsche"lfoo''rS' tn. Himalaya, 1931 erreichtenkehre? ^ jedoch dann wieder un
Kasbek 5040 m. Ud«;c;R i»,,
Kilimandscharo 5890 m, Ostalr.tlcWegrenze bei 5700 ̂

Ä'Sl5-m^ÄBch?'l?b^Lüienstem 411 m, ElbsandstefngeMrge
Äer^s'-^uS l^r^blrge
Logan Mt. 5950 m Kanada ̂  ̂^«"tschen bezwungenKompohattang 3040 Ä^ierau'f'gelebes
Setu^rg-I'as^";^^ ^>ben
Mittagstein 1038 m, Böhmer Wald
Marmolata 3494 m, italienische Dolomiten
Matterhorn 4505 m, Schweiz, wurde erstmal<j am

1865 nach 8 vergeblichen Versuchenden dlS EnJ'
lander Eduard Whymper u. 6 weiteren Kamerfden
bezwungen, von denen beim Abstieg infoSl sdr
riß 4 tödlich abstürzten ^

Montblanc 4810 m, Frankreich, 1786 erstm ho-,^,.
Musalla 2925 m, Bulgarien, Rhodopen Gezwungen
Makalu 8480 m, im Karakorumeebiree Aem
Mt. Mac Kinley 6291 m, der höchst LrlT .

USA—Alaska nocnste Berg Nordamerik.
Mt. Mitchell 2045 m, USA in a ,

'  den Apalachen
Nebelhorn, Oberbayern
Negoi 2536 m, Rumänien Trane i
Nanda Devi 7816 m,
Nanga Parbat 8155 m, linke?

im Indusknie gelegen iqtil' P^®der des Himalave
Expedition 7,0? m! Sie eine Ssehe
lebende beim Rückzncf auf weniep nlm
wie bei einem <5r>Q^•r^.F infolge Schneesturm
winensturz ein P Versuch 1937 mf {

Niitikajama 4145 m, wurde. °
10

Osse?"295^rn°R^ J"' ̂ ^^^telgebirge
®ybin 514 ?' Böhmer Wald

2918 ' Bergland
der Vr.reT'11 Thessalisches Gebirge, in
ihrer „..Jfhungswelt der alten Griechen Wohnsitz

Omu 25nR
Ortlej. 3ane^' Bumänien, Transsilvanische Alpen
Ori^gu '^''Üer-Alpen, Italien

Mexiko, Vulkan, an seinen Hängen ge-
hi h'® 1800 m Höhe noch Kaffee und Bananen,s 4000 m Mischwald, Schneegrenze bei 4500 m,

Ornh nördlicher Breite
2240 m, auf der Südseeinsel Tahiti, franz.

Stanley 4030 m, Südsee, Papua-Inseln, englisch

^Öhlberg 833 m, Erzgebirge
gössen 433 m. Hainleite
^Pusa 2425 m, Rumänien, Transsilvanische Alpen
^etrcsul 2102 m, Rumänien, Karpathen
"•kul 1405 m, Ostbeskiden
^*etermannspit2e 2950 m, Grönland
Pico de Teide 3730 m, Teneriffa, Kanarische Inseln
Popocatepetl 5450 m, Mexiko, Vulkan

Queen-Mary-Peak 7576 m, Asien—Karakorum
Qurcin, El 870 m, Ägypten, am Golf von Suez

Rachel 1452 m, Böhmer Wald
Rammeisberg 636 m, Harz
Roßtrappe 447 m, Harz
RIgi 1800 m, Schweiz, die Rigibahn führt bis zu 1750 m

Höhe

Rila Planina 2673 m, Bulgarien, Rhodopen
Roman Kosch 1543 m, Krim-Halbinsel, Jailagebirge
Rainierberg 4394 m, Kaskadengebirge, USA
Ras Dedschen 4620 m, Afrika—Abessinien
Robsoii 4176 m, Kanadisches Felsengebirge

Schneeberg 1051 m, Fichtelgebirge
Schneekopf 975 m, Thüringer Wald
^Pitzberg 1350 m, Böhmer Wald
Schreckhorn 4080 m, Schweiz, Berner Alpen
naehättan 2321 m, Norwegen Dovrefjeld
nowdon 1085 m, England-Wales, Cambrisches Gebirge

6420 m, Bolivien, Anden
Sg_®'^uwberg 4680 m, Kirgisische SSR

ru 3675 m, Vulkan auf der Insel Java

"^"^4 m, Vogelsberg

Titlis ^^23 m, CSR, Isergebirge
® "ij Schweiz, Urner Alpen

n



1809
erst'

Triglav 2863 m, Jugoslawien Julische Alpsrr
mals erstiegen

Tafelberg 1080 m, Südafrika, bei Kapstadt gi ZO'
Terror 3300 m, Antarktis, Vulkan auf der

sammen mit dem Erebus, Vulkan auf der S gjoe"^
Insel, 1842 von James Roß entdeckt und nacn
2 Expeditionsschiffen benannt worden

Töll-pos-is, UdSSR, 1688 m

Upsspitze 2334 m, Österreich, im Loisachknie
Uschba 5000 m, UdSSR—Georgien, im Kaukasus
Uri-Rotstock 2932 m, Schweiz, Urner Alpen
Ullug-mus-tag 7720 m, Tibet, Kien-lun-Gebirge

Viktorshöhe 537 m, Harz
Völmerstod 468 m, Teutoburger Wald
Vesuv 1200 m, Italien, Vulkan bei Neapel
Viso, Monte 3841 m, ital. Alpen, an der franz. Grenze

Wasserkuppe 950 m, Rhön
Wendelstein 1838 m, Mangfallgebirge
Wurzelberg 866 m, Thüringer Wald
Wetterhorn 3703 m, Schweiz, Berner Alpen
Wildspitze 3774 m, Österreich, ötztaler Alpen
Whitney Mt., USA—Kalifornien, 4421 m, Sierra Nevada
Wrangel 4267 m, Alaska

Zschirnstcin 561 m, Elbsandsteingebirge
Zugspitze 2963 m, Wettersteingebirge. Sie ist sowohl von

deutscher wie von österreichischer Seite durch eine
Bergbahn erschlossen.

Zwieselberg 1349 m, Isarwinkelgebirge
Zuckerbütl 3511 m, Österreich—Tirol

FLUSS

Ahr, linker Nebenfluß des Rhein
Altmühl, linker Nebenfluß der Donau
Amper, linker Nebenfluß der Isar
Aare, linker Nebenfluß des Rhein, Schweiz
Adler, rechter Nebenfluß der Elbe CSR
Arno, Italien, durchfließt Florenz mit seiner, u ,

Bauten und Kunstschätzen sowie n- "^fflichen
mit dem „Schiefen Turm" die Stadt

Amazonas, Brasilien, 6200 km lana rr.-*-
einzugsgebiet von 7 Millionen Wasser-
Fläche von ganz Europa. Er führf^ der
Ozean pro Sekunde über loonnn u AtlantischenAmu-darja. UdSSR, TurkSn sehedet m den Aralsee Vergle'Sch^^d?^ Eibl ̂ iTÄ)

— Ostsibirien, 4480 km, mündet gegen-
Sachalin

««>. URA—Arkansas, re. Nebenfl. des Missisippi

vereinigen sich bei Donaueschingen zur Donau,

Bepi/ Gesamtlänge 2850 km beträgt
ßrl»?' Niederlande, rechter Nebenfluß der Ijssel

,"elien, linker Nebenfluß des Po
»» Polen, rechter Nebenfluß der Weichsel

flauer Nil, entspringt im Hochland von Abessinien und
vereinigt sich bei Khartum mit dem weißen Nil

Brahmaputra, neben dem Indus der bedeutendste Strom
Indiens, 3000 km lang, entspringt im Transhin^Iaya
in 5000 m Höhe, durchbricht in großem Rechtsbcgen
die Gebirgsmauer und mündet in den Unterlauf des

^ Ganges „ ,
ßfanco, Brasilien, linker Nebenfluß des Amazonas

Chiaggio. Italien, kleiner Fluß im römischen Apennin
Chopjor 1008 km, UdSSR, linker Nebenfluß des Don
Creuse, Frankreich, rechter Nebenfluß der Loire
Chatanga, UdSSR—Sibirien, mündet östl. der Taymir-

halbinsel ins Polarmeer, 1167 km
Colorado, USA. Mit 2000 km der größte Strom des

Westens, entspringt im Felsengebirge und mündet
im Golf von Kalifornien. Ein weltbekanntes Natur
denkmal ist der Grand Canon, ein tiefeingeschnitt,
enger Durchbruch durch das Coloradoplateau im
Süden des Staates Utah.

Crocodile River, Südafrik. Union, nördl. Johannesburg
Cumberland River, USA — Tennessee, linker Neben

fluß des Ohio

Dahme, linker Nebenfluß der Spree
Donau 2850 km, Europas zweitgrößt. Strom n. d. Wolga
Dnjcpr, UdSSR —Ukraine, mündet bei Cherson ins

Schwarze Meer, 2150 km lang. Seine Wasserkraft
wird durch ein bedeutendes Kaftwerk bei Sapo-
roshje ausgenützt.

Dordogne, Südfrankreich, mündet in die Gironde
Drau, rechter Nebenfluß der Donau, durchfließt Villach,

Klagenfurt
Darling-River, zusammen mit dem Murray-River der

größte Strom Australiens, über 3200 km, entspringt
in den ostaustralischen Kordilleren und mündet im
Süden bei Adelaide

Delaware-River, USA—Delaware, kommt aus den Cats-

Delaware B "kündet bei Philadelphia in die

13



°"'weißf Archangelsk »»s
^"Ida, bei Hemfur^

übS 200 m"ii Talsperre angestaut
Eider, Fluß in
Elster Nebenfluß der Zwickauer Mulde ^ „f

i£ 'If
"""Tlml^TSer

^^^springt am Ararat, durchfließt Me®"'
Eyr^ AuTtralie? Q Pe'rsischS? Golfi^-yre, Australien—Queensland, speist den Eyresee

'■echter Nebenfluß des Neckar

FeSrp-olfn?Ä\Se\=SjS^^^^^
'''dL"Tuen''<??ean"' Vancouvar W

Gerdau, kleiner Fluß in der Altmark
Glane, rechter Nebenfluß der Ems in ivrr.« + i jGunz, rechter Nebenfluß der Donau ^"sterland
Garonne, Südfrankreich
Glommen, Norwegen, mündet bei Oslo
Guadalquivir, Südspanien, durchfließt Sevilla
Ganges. Indien. 300 km lang, heiliger Fluß der Hindus

entspringt im Himalaya in der Nähe des bis Jetzt
hochstbezwungenen Berges, des Kämet, 7756 m '

Gartang, Indien, linker Nebenfluß des Indus
Gurupy, Brasilien

Havel, rechter Nebenfluß der Elbe
Holtemme, kleiner Harzfluß
Humber, Mittelengland, an seiner Mündung HüllHunse, kleiner Fluß im Norden der Nieder^nde
Hoangho, China, 4100 km, im Osten dpc t j

springt in Tibet in ca. 4000 m ■'-andes, ent-
Tsinan 3250 m lang «Ohe, Brücke beiHudson, USA —New York, Hudsonbrücke, 3i7o m lan

Ilse, linker Nebenfluß der Oker ^
Hier, rechter Nebenfluß der Donau
Isar, rechter Nebenfluß d. Dnnait
Ibar, kleiner Fluß in Jugoslawien München
Igel, kleiner Fluß in der CSRIjssel, Niederlande, fl ießt in den Ijssel-See

lang
Nebenfluß des Ob,

des Missisippi
tti Höhr* im Transhima-r^'bat in schar1;^^°^i

erhJu^t" sich im Tr,^. ^ Linksbogen den NangaSiijj hebt (Gesamth-^ ® über die Flu-
m), biegt scharf nach

^&st ®bburg
Nebenfluß des Neckar

^etsekiL hnker Nebenfluß der Donau
in"^600rm1^IS?

3600 km lang (Elbe lisoi
gräb?rSldt durchfließt die Gold-^tra'ßTäl^ f L°Li^d%ÄSär

KSachfm'^/;rn^Sr SfhÄKuban, UdSSR; Nordkaukasuf
Kansas River, USA—Arkansas M . ■^®°'^®che MeerKongo. Afrika, 4200 km lang m'it^fSeSf Missisippi

gebiet von bald 4 Mill. qkm an
Amazonas Stelle hinter dem

Kubango, Westafrika, 1800 km lang
Lahn, rechter Nebenfluß des Rhein
Leine, linker Nebenfluß der Aller
Loire, Frankreich, durchfließt Orleans
Lys, Belgien, mündet bei Gent in die Scheide
La Plata, Südamerika, 4700 km, an seiner zu einem

100 km breiten Meeresarm erweiterten Mündung
liegen die Hauptstädte von Argentinien und Uru
guay, nämlich Buenos Aires mit 2,4 Mill. Einw. und
Montevideo mit 770 000 Einwohnern

Lena, UdSSR—Nordostsibirien, 4600 km, mündet ins
nördliche Eismeer

Limpopo, Afrika, im Staat Transvaal der Südafr. Union
Mohne, im Sauerland, bei Günne zu einer der größten

deutschen Talsperren mit über 130 Millionen cbm
Fassungsvermögen angestaut

Mosel, linker Nebenfluß des Rhein
Mulde, linker Nebenfluß der Elbe, mündet bei Roßlau
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Nebenfl. der Elbe, durchfließt ̂ po-
nist der tschechische Ko^^^ig
»Die Moldau" sinfonische Dich

Großen SklaV^h'
Mpirn« A . Norden in die Beaufortsee /-p-

birles'^?^'?-^ nördlich des Dangla-^uirges in Tibet in ca. 5000 m Höhe Rildet auf

S  die^renzl" zwischen Th^»-
Mii». * ri ^ ̂"d Indochina

San"u^?tprf^^. SSR, 850 km. kommt aus Afg^^'Misses 65,0 \ Wüste Kara-kum
Erde ̂ S^^ wT ®' längsten Ströme
t. ;?;^o • Wassereinzugsgebiet ist jedoch nur halhso groß wie das des gleich langen AmSonas
den Missisinni fiihrt ^ , gj.0cke

Nab, linker Nebenfluß der Donau

N^ew WeinbauNarew, rechter Nebenfluß der Weichsel

Afrikas, strömt

Ablagerungen sind Voraussetzu?cr "?hrstoffreichet^
barkeit d. Niltales. Im Oberlauf Frucht-
bei Assuan ein fast 2000 m breiter^to^a

Nonm, Mandschurei, trennt den Staudamm.
Chingan, linker Nebenfluß des Sungari""" kleinen

Oker linker Nebenfluß der Aller
Oste kleiner Fluß an der Elbemündung
Ourthe. Belgien, rechter Nebenfluß der M=oc
Ob, UdSSR—Westsibirien, mit 5300 km d

Asiens, entspringt im AltaigebirS^ längste Fluß

Orinoko.^ädlSefS-vSet^^^^ Union
Partnach, Oberbayern
Pegnitz, linker Nebenfluß dec n/r •
Pleiße, Nebenfluß der Weißen .a
Petschora, UdSSR, I600 km fließt «

Eismeer, im Petschoragebiet ei des Urals ins
P»ave, Italien, linker Nebenfluß des InPo, der größte Fluß Italiens, 680 km Tan^
Parana, Sudamerika, bildet als Oberlauf d t

die Grenze zwischen Argentinien n«!. ä®® Da-PlataPecos, USA—Neumexiko, linker Nebenfl ^ ̂ ^caguay
del Norte "»«.er iNebenfl. des Rio Grande

h^een '^'^d rnünd^t^-^" Apalachen, durchfließt
^i^ker n k Chesapeakebailein* "ker

1320 km lang, Quelle
^ Webenfl„R Ji "one

deshail®^ größten eurn Ruhrgebiet ist
kanit^v S^aichzeiti« ®^ Industriegebiete und
ist riß ^®^^scherWi?4.®^?®r der Schwerpunkte privat-
lie letzte Niorf Uer Schumanplan
.vL^?®®^btte ÄßH dieser Politik, durch den
östlichen imnß V dieses Gebietes dem
Urigai.- "^Peciahsmus dienstbar gemacht wird.

o> SnK,,--.' rechter Nebe^nflnfi doi-

diß letzte^ gesamte t> '^Aerschlag dieser
®®tUchen .^^'°"®hraft di

^eim ^hgarn ^^P®^'^ßsmus dienstbar gen
^hoS' ̂ ^hweiz Nebenfluß der Donau

Südfia^i Nebenfluß der Aare
S  See Snd^yon"'' durchfließt den
^'0 Gra^de^d^i' Nebenfluß des Missisippi

Grenze ^"det teilweise die
Iti^ Golf von ""^"det in den

Negro. Brasilien, linker Nebenfluß des Amazonas
ß^alc. linker Nebenfl. d. Elbe entsnr irr. i v.-
Schwarza, linker Nebenfluß dermale ^^^^^elgebirge
Spree, linker Nebenfluß der Havel
Sambre, Nordfrankreich, rechter Nebpr,fi„n ..i
Save, Jugoslawien, rechter NebPr.fl,1n ̂  ̂  ®'^ Maas

det bei Belgrad Nebenfluß der Donau, mün-
Shannon, der Hauptfluß Irlands Fr r.rir.d j

großes Kraftwerk der Elektrizitätcrroi^lß ®^"
Insel nutzbar gemacht. orgung der

Saskatchewan, Kanada, fließt zum Winnipessep
Senegal, Westafrika, mündet bei Kap Verde
Syr-darja, UdSSR, 2860 km, speist neben dem Amn

darja den Aralsee

Tauber, linker Nebenfluß des Main
Trave, durchfließt Lübeck

Tajo, Spanien, 1010 km, mündet bei Lissabon in den
Atlantik

Themse, der größte Fluß Englands, 405 km lang, durch
fließt die Universitätsstadt Oxford sowie London

Tapajoz, Brasilien, rechter Nebenfluß des Amazonas
Tarim, Ostturkestan, durchfl. die Takla-makan-Wüste

und speist den See Lop-nor, wurde von Sven Hedin
in semer Gesamtlänge befahren

Tigns, Mesopotamien, durchfließt Mossul

Ucker, Vorpommern, fließt ins Oderhaff
Unstrut. Imker Nebenfluß der Saale
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Ural, gehört zum Wassel
exnzugsgebiet der Wolga qß"? km ♦+-
nfh N°S=<^hweden, Sndet MUmea in denBO«niscnen Meerbusen

KnJri«ta!'lfhUbL?fttS'ß^'d"es Kongo
ISuroÄen, 588 1«"

VUs, rechter Nebenfluß der Nah

Vaal, Sudafrika, rechter Nebenfluß des Oranje

"""rgrKÄeS dtf
wSÄssTruSLr

WÜjuj, UdSSR— Nebenfl. des Ohl«'
Wisconsin-River w"' ^®benfl. d. Lena, 2435 krhMissisipp? ' "®^-Wisconsin, linker Nebenfluß des
Zorge, kleiner Harzfluß

ZwickaueV^Sld^"m^t^Sl^'^^^-^ Mulde, Erzgebirgeberger Mulde in die ^iCe derFrei-Zala, Ungarn, fl ießt in den Plattensee

STADT (Einwohnerzahlen vor dem Kriege)
Heilbad. Tuchindustrie

Antwerpen 492 000, Belgiens errtOt». .
Schleifereien Qter Hafen, Diamanten-

Addis Abeba, 100 ooo, Afrika Hpimto*das 1936 von dem faschistisS®?; 7°" Abessinien,Grund überfallen und seini? PrG?Sp°t^"h
wurde. Erst 1945 erlanato J beraubt
wieder zurück seine SelbständigkeitAdelaide 320 000, Hafenstadt a.d.SUdküste Australiens

.22Sa?-Ooo.

V  der UdSSR,b'^h dB Astral gelegen,^ichV^OOo K .^^^^^^han-Kaviar

der Türkei

'öh 'cha OOo V .. °"-"an-Kaviar
seine Beziehungen zu

de"®' die Festspiele!)
Sroßen w ̂  Ludwig van Beethovens,K^!" g;?®^ groß;r^f Ludwig van Beethovens,des G'^ist der Harmonie!l^.^- bnri leges dpr Freiheit über die Unfrei

er Verbrüderung zu
IfA ^Os "'^d' d"?/ Sieges "der* Freih

menschlich

b  1 Hafen Deutschlands
^nUlmpi ' g'^ößter Hafen Spaniens, anlou'blKha,w ,"^®®rkuste geleeen

Sba 269 onn®®T®®®' ^"Slisches Industriezentrum
k ®Sen hpw-u sm Nordfuß des Apennin ge-
h^dad Oft durch seine alte Universität
h^^^'hlnrl oSS®' Hauptstadt des Irak, am Tigris gelegenUSA —Maryland, Hafenstadt ®
^talo T?ll 2?' Hauptstadt von Thailandfan' USA-Staat New York, direkt an den Niagara-fallen gelegen, mit der Stadt New York durch den

Eriekanal-Hudson verbunden. Buffalo be^sitrtgrößten Binnonhaten u. größten BSnhot'der WoU
^astrop-Rauxcl 57 000, IndustriP«:tnHf -oChemnitz 320 000, Maschinenbau +7^ HuhrgebietCottbus 58 000, TextiliSSusSe ' ^^^^^^'"dustrieCuxhaven 33 000, an der Elbemündung
Calais 67 000, Frankreich, Hafen an der Kanalkfi^i
Cambridge 66 000, England, berühmte UmJSsitätCardiff 225 000, England —Wales, der größte

ausfuhrhafen der Welt ® ® Kohlen-
Canberra 7300, Bundeshauptstadt von Australien süd

lich Sidney '
Charbin 520 000, Mandschurei, am südlichen Abzwei-f

_ der transsibirischen Eisenbahn gelegen '
Chikago 3,5 Mill., USA—Illinois am Michigansee, be

kannt durch seine fleischverarbeitende Industrie,
Politisch ist bemerkenswert, daß hier — ausgelöst
durch die sozialen Verhältnisse — erstmals am
I.Mai 1886 die Arbeiter für ihre Rechte demon
strierten.

540 000, Montanindustrie

Elbt ®®®' Grund seiner herrlichen Lage im
Kun seinen wunderbaren Barockbauten undtu y^tschätzen früher Elbflorenz genannt. Die Ku!-
ti,,u^hände der völligen Vernichtung dieser herr-
af,2®fV Stadt durch amerikanisch-englische Terror-

sriffe am 13.2.1945 beraubte nicht nur Deutsch-
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togiite™''™ ganze Welt um unersetzliche'^Duisburg 435 000. der größte Binnenhafen EuroP^
•'^unnter Kurort und Sport^uW

Dublin 470 onn "rf f an der Kanalku
Hauptstadt von Irland

iit l «"?! ™n Pakistan (Vocdc»Teh'"'TuiL''®"'.- Einw., USA-Michigan, bedeu
lab'

Hauptkadt vor

Äh "u'-Sinf ™" beueo-
AutoiLSe®'™-' DSA-Michigan, be
land an T' Hauptstadt von Fran^g'sch;
bahnn ̂ Ausgangspunkt

DarjeeUng "ak ^ ™ Abessinien,
ExDpriiu^ ^"sgangspunkt verschied.
Satva " gewordene, am SudfuDunifÄ^ gelegene Stadt in 2200 m

gewordene, am Südi^
PunkS Sekgene Stadt in 2200 m HonP nkt einer Eisenbahnlinie, Teepflanzungei^-

RuhrgS,^"'^ Dortmund-Emskanal
Erfurt 165 nnn ^®^^"ndener Nordseehafen nt

EkbätanL?»'™^^''' ß®" ErzberS""E, p tana loo ooo, Persien Nort®

Ferrara 11 q nt. ^^'^^bergbau, Bergakadem
Florenz 322 onn' Oberitalien ^

legen b3a"^"™-P™vmz Toskana, u^y'; ßu"
Foesani 29 000,

koEie® Afrika, Hauptstadt
Fremantle Ai.o? an der afrikan.
Gelsenk k '"' an der ̂ es
Göttingen^ 5l'nnn^'^T$^?' Montanindustrie
f'oslar 27 000 ar^ Universitätsstadt .
Clunf 144 000 ' s T "u® Harz glh'

fnternationS^^i?' Genfer See gel^^
^enua 634000 ivT-ttelh^® aF

Geburtsort', bedeutender p^.^i
Greenwich ki Christoph Columbus d^g a'

von südlich London-
Erde fesf jlT^l die Meridianeih W
dian. jg il®®r^'..'^'^®'^nwich liegt auf d ^ ac
abweichim« ^^ngengrade bedingen®>chung um l stunde gegenüber
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Zeit. Wenn es z. B. in Greenwich mitteleuro-
ist es 15 Grad östlicher (Deu restlicher
Päische Zeit) schon 13 JJhi oue
(östliche USA) erst 7 Uhr irui^ Mexiko,

Galveston, USA—Texas, Hafen ^
Brücke über die Galvesto j^schnellen), USA

Grand Rapids (deutsch: Große Stiomsc
Michigan 170 000

Guadelaj>ra 180 000, Mexiko^uadelaj>ra ISO 000, iviexmu

Halle 220 000, mitteldeutsches
Heldelberg 86 000, Universitatsstaa ^ Blumenzucht
Haarlem 140 000, Niederl., stadt Europas
Hammerfest, Norwegen, norducns gisenerz
Haparanda, Schweden, Ausfuhrh ^
Haifa 104 000, Palästina. Hier en e

lange Ölleitung durch die y v.
Hanka" Phinn am JangtseK ^ /-».»oandam

1600 k

la 104 000, paiasund. -^vr- „„:-f,he wüste,

lange Ölleitung durch die y ^ v. d. Mun

m

-
ikau, China, am Jangtsekiang, ̂  „dampfern an-
dung entfernt, kann noch von

... gelaufen werden „.,rHe 1945 das Opfer eme
Hiroshima, Japan, 310 O^O, w restlos zerstört

amerikanischen Atombo guf der
Honolulu, Hauptstadt der .^^ung

Oahu, 153 000 Einwohner ÜS
Jdar-Oberstein 26 000, irn J gelegen
Jn&olstadt 33 000, an der Don
Hmenau, Städtchen im ^bur^lirol
Innsbruck, 92 000, Österreich
Jrun, Stadt in Nordspani^ Türkei an den Dar-
fstanbul 740 000, größter Hai

daneilen, am europaischen
Indianopolis 364 000, USA— Station d. Trans-
Irkutsk 240 000, UdSSR, am

sibirischen Eisenbahn
Isfahan 100 000, Persien weltberühmten
Jena 70 000. Universitätsstadt, i .

Zeißwerke , Halbinsel Krim, ..
Jalta, UdSSR, Kurort ^er Sowjetuniom Am

eine Konferenz zwischen Bedeutung
und England stattian ,

JönköS^35 000, Schweden, am ^ des
Jaffa 77 000, Palästina, Ajjsf Union, Zentrum
Johannesburg 520 000, S opj-gbaues mit

Gold- und Diamanten-ö 6g
Schächten der Erde ( ßgj. Hafen

Jokohama 700 000, Japan, g
Hiel 274 000, Ostseehafen



(KarlS" Seidenindustrie
'^öpenhagen^g^^ft^^^sebirge?®^' weltbekanntes Bad a"^

^^"Ptstadt von Dänemark auf der

°°''°'^'"^®®R--Ukraine, bedeutender Erz-
*^a!Sadt 3I5 Afghanistan

AfrT' SüdS?fk Ägypten ^"ächst^: geiep^„: Union—Kapland, a. d- Suo
Lua Üähe des k» j der UnioP'
Lüh^'gshafen 1.. ^ ^nten Hoffnung

Liverl""«' am ri"®°slawien

2^0^00 ^'II^Usa' ̂ ^nptstadt d. KongostaateS
'■ ^^'^Ptstad?t;::\^."fornien2^0 000'S ^^'11-, Usa' ^^nPts

™Ä"-
Industriestadt

an der Lahn

55:5!?S?f
I^nP'^^Pnnkrri^ ^^00 km v. d.ir^ A ' Uafen«;t j". ^^'•'^ehrs m. Ozeanschiff^®üsta,,. Ä—Wiskon^^ d. Südküste Australien'^üSh^ta.d w.- 580 000, am Michiganse®

"c^?„ ^Dürer, Denkmäler mittelalter-

.migenZ' Ächna:
^^^■Drlean" Riviera

der T? 000, UsS^" Kiu-Schiu , .j.-
22 für Ba.^i'^^'^'nna, größter Ausfnh"^Baumwolle am Golf von MexikP

USA—Alaska, Ausfuhrhafen für Gold u. Lachse
an der Beringstraße

Uffenbach a. M., 85 000, Lederwaremndu^trie^Ulbernhau. Städtchen im Erzgeb.. ^P'^w
Orleans 75 000, an der Loire, untrenn ^_^^^j^gj^.j^

dem TsTamot^ Hör franzÖSiSCilö
f. , Jungfrau von Orleans, von »"nUer) ^ästende 50 000, Belgien, bekannter Baüeo

Wedo, Nordspanien, 78 000 ^„rch die zweit-
Uakland. USA—Kalifornien, 280 000, ^ie

größte Brücke der Erde, verbunden
„  San-Francisko-Bai mit San Kolonie Algerien

200000, Afrika, Hafenst. d. fran .^®aka 3 MilL, jap. Hafen auf der Insel
Sj^erborn 42 000 Einwohner Tndustrie ,Jorzheim 78 000, Schmuckwaren- (Gardinen und*^iauen l v., III 000, Textilindustrie

Spitzen) und Maschinenbau giziiiens
410 000, Hafen an berühmt durch72 000, Italien-Provinz Toska

Pn »Schiefen Turm z" der Douromundung230 000, Portugal, Hafen
(Douro-Portwein!) tr/^iircdemokratie China

1,5 Mill., Hauptstadt „nsylvania, Hafen un
^^^adelphia 1,9 Mill.. USA-Pen^^^p  frühere Hauptstadt der "SA ^afrikanischen ünio®toria 128 000, Hauptstadt der

Stadt südlich OMenburg^^^^ Einw.g^'^dlinburg. Stadt am Nordfuß des^^erfurt, Stadt westlich Hallte Lorenz-Strom,
*^Uebec 130 000, Kanada, Hafen ^^ßten nordam

Ausgangspunkt einer __pacific-B&^^^^^

J^antes, romanisches Ba .„nde
llott^\®oderich des großem Nieder Havre[terdam 620 000, großer Hat undb J^®u 120 000, Nordfrankreich, Franz.-Ma^°Safen

83 000, Nordafrika, Hafen in ^ „ Ausfuhrhafen'■"■soon 400 000, Asien-Buima,
tosf?!^ Welt für Reis _ . Hafenstadt am^ario 510 000, Argentinien,It,
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Speyer %"5Jo^°^°5j,'Kugen
tfalsund 53 000, die -m SOjähr-

nicht cn u die Wallenstein n"
Saragossa 215 ooof™
Southampton 180 ^tiro gelegen
g^^Kanalküste ' englische Hafenstadt an d
Sidney 1^3 Mu?''prtSR.'^^o' ̂ ^"Ptstadt von Chile

lieh nur eine tf Stadt Australiens, war
Sin James die auf -^"^f-firdegapore 490 000 Haf Botany-Bai angelegt ̂

Enelanrf der Halbinsel
HeTrsehaf?- ̂ ^"Ptstützpunkt zur Sicherung"«2 44 000, fernen Osten ^ cnez-
Def^Ka Südausgang des SU
GUed km lang und alsTaJ„'g;^»;"aischer''^^„Seeweg nach Indien gl

87 000^ alte ̂ "'"^^^S'tätsstadt am Neckar
,J®«louse 215 nnn "°"^^^eründung an der Mosel

-"Biung 11 noraatnk. Staates i-'.v'

75 000 Zentralchina, am Jangtsel
Ulmer Münster

"^on Baschkirien

J^^mtschi, am Tanganiika-See
^®^bert 31 oqo ' westlichen Mongolei
VelS'a 400 rhem.-westf. Industriegeblrf

.'e 265 000 ' span. Mlttelmeerl^
S  m lli ' Lagunenstadt i. d. Adna, du
M  welthpk^® Brücke mit dem Festland

Veronf^'^^P^atz der Lido (Strand) und d

^^Paraiso igsnnn südwestlich Paris g
die einzigF^^'^^ Hafen Chiles. Von

in nach «®®"kahn-Querverbindung dj- 3500 m HöK ®^®nos-Aires, die die Kordi
Vancn?®®« AmeS»'' nächster Nähe des hoch^^

CgY®*" 245 000 Haf -^"^dncagua, 7040 m. "ke^uisch-Lolunibia an de? ^"d Hauptstadt von Brihs
2 t Westküste Kanadas

^ar ^ Uafenstadt in Mexiko
an der Warnowmündung in Mecklen-

i*r ßisenv^u^ kier aus bringt eine Fähre (Trankt) ganze^ioig^Pkahnzüge von und nachGjedser in Danemark,
kenhp.i PP' die Wirkungsstätte Goethes
men T untrennbar verbunden mit dem Na-These^:^^ker. Von hier aus nahm durch Luthers

»  die iSP^^cklag an die Wittenberger Schloßkirche
^^*"scha k)rmation ihren Anfang.
Ä 1 ^dl., Hauptstadt Polens an der Weichsel
jyj'bor' i^dl., europ. Kulturzentrum erster Ordnung

Karelo-Finnischen SSR

\vi'^*'"Dee 0^12PP' Stadt in Südafrika
^^'Wostpu ^^uada—Manitoba .
Hafp^ k 200 000, UdSSR, wichtigster ostsibirischer
" * '^dpunkt der Transsibirischen Eisenbahn

®Dau T ' .^stsachsen . .
®banp ^^^^^'^iestadt im Zschopautal, Erzgebirge

Polen. Snnrf7^ir.+-, Hör TTnhen Tatra
«»ane "^^s^J^iestadt im Zschopautal, Erzgeo

Sportplatz in der Hohen Tatra
>  3Rft'°®lgien

G  ®^kweiz
24 000 Einwohner

'• Stadt in Mexiko

0

Landschaft
Air La
Ah^^^kt, Oberbayern

.^^sietTr ""kaft in Sachsen-Anhalt
^OOo'i^^dschaft in Südspanien, Zentrum Sevilla,

Tt.T.^^wohner «Af^^er füßfkens südöstlichste Provinz (auf der Ferse
Al^>iin ^^'P^igen Halbinsel)

HaiK Nordspanien
A  h!kerii^^kinsel und Außenbesitzung d. USA in Nor^
A*"^b5 60 Qna .S- Beringstraße. Bei l,f) Mill- Q

HalKi Ausfuhr v. Gold. Kupfer u. Lachs
ak Plen ci" zwischen Afrika und Persien

hu'r ?^damerika, lOmal so groß wie England,
ka,.^ J^dl. Einw., Ausfuhr von Mais, Weizen,V'»n, T "^k und Wolle
' m,

k  nordöstlich von BerlinU^rT^, P kare Landschaft zwischen Heidelberg
?^^stadt

''at
Upt^^Pdschaft im Südwesten von Deutschland,
LariH« J; Preiburg 1. Breisgau^Schaft in Rumänien
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Bern, der bevölkerungsmäßig größte Kanton d. Schweiz ^ „ ,4 Westküste Afrikas,
Burerenlanrl *^bpinküsfe, franz. Kolonie tr-ifoo n Palmöl

Ende^^'i"- Tl^sfäls erstes Festlandntterbyland, Antarktis, wurde 183^ ais es nacham -Ri^roe entdecKt,^^^^^.

—w..., k^cvuirLci uiigbinaDig grolite ri-auu

Burgenland, Landschaft südlich von Wien
Belutschistan, indische Provinz an der Westgrenze nach

Persien-Afghanistan
Bolivien, Südamerika

Mill. Einw., Ausfuhr von uuiu.
'®rbyland, Antarktis, wurde 1^32 als es nach
am Südpol von Kapt. Biscoe ^har-
f, 1,3 Mill. okm mit 3,2 Mill. Ein

wohnern, Ausfuhr von Erzen. Die Hauptstadt La
Paz liegt 4600 m hoch, die bolivianische Zentral-
bahn führt bis auf 4880 m Höhe.

Buchara, Landschaft und Stadt im Westen der Usbe
kischen SSR. Millionen von Karakulschafen, deren
Jammer die wertvollen Persianerpelze liefern, sind
ü j uiid Leute von größter wirtschaftlicherBedeutung.

^"Sl^sche Grafschaft westlich Liverpool
Lüamgagne, Frankreich, durch seinen Weinbau welt;

f L^'^^schaft östl. von Paris (Champagner.), Belgien, Landschaft südlich Lüttich

China' Üf mittleren Südamerika _
denS l Mill. Menschen, von
Dvnaqtip^^^ 95"/o bis zur Abschüttelung feudaler
und lrhr«" ausländischen Helfershelfer
äeiibair Volksdemokratie unter unvor

Costaric? MHf Armut lebten ^
sehen ^^000 qkm mit 623 000 Me«cnen. hat bedeutenden Kaffee-Export

nördlich der Elbemündung
Augsburg olleren Donau, nördlichßrömling, Landschaft in der Altmark

^ S*chwa?2me"er^^^^^^ Landschaft an der rumänische^
nichtiges Industriege^

bedeutende Südfrankreich, bekannt dur ^sonders bei Le "^°^Seschichtlicher Zeit.Aus Knochenfun^S
C?o"m?grn!E ^ber

^^^KaukaSi^und Winkel zwisch^h
Daquahlya. Afrika La
EirJicf iA ' im Nildeltatichsfeld, Landschaft • c
Erdinger Moos. LandUH^ des Harz ,..„„hen
Emilia, Italien Pm ■
Epirus, Teil GriecE= Nordfuß des Apennin
Estremadura. spanfschp n Westküste
Ekuador. SüdamS^a o . T"'

N4 000, Ausfuhr V Einw., Hauptstadt Qvon Erdöl. Kaffee und Kakao
26

einem Auftraggeber, der Londo Suche
les Enderby benannte, für die er au

^ Uach neuen Walfangplätzen war TCüste'
^chland. Landzunge an der Wittenberg
Ä äifCerns^ff nÄ als Mittelpunkt
tl^pdern, Teil Belgiens an der Küste j^.g^gj.janden

d, Landschaft in den nor
j, ®u, dänische Insel und Provi ^ndschaft südöstL
^®fgana, UdSSR-Usbekische SSR. Landscn
pp,,'l'aschkent ^ endlich der Magell^-
®Uerland. Südamerika, Gebiet aua stürme be-

straße mit dem wegen seiner g^annt wegen
Jichtigtem Kap Horn. angezündeten Feuer,
der von seinen Urbewohnern a ß anlockten.

F. mit denen sie vorbeifahrende Scn^^^ ̂  schanghai^en. chinesische Provinz _
(jj. dene Aue, fruchtbare Lands
^ bfeld. Landschaft südlich . j Grenze n. Polen
^^Jlizien, CSR, Teil der .Slowak^i.g^-gj.janden

Iderland, Landschaft in den „^yptort Glarus^®rus, Kanton in der Schweiz, . Verde, West-
Afrika, englische Kolome ^

r. kuste Ausfuhr von Erdnüsse ^gj. UdSSR im
®®*gien,' selbständige S^R {"^ifiis (Tbilissi) 520 000

(3,, }Vestkaukasus, Hauptstadt EinW.. 60 /o seine
^uatenaala, Mittelamerika, 3Ausfuhr ist Kaffee .g^ Elbmündung
fcdeln, Landschaft am „ Berlins
{jj^elland. Landschaft im Sg"des Bodensees
Ij Bau, Landschaft am Wes . j^j-eich
Bon"®Bau, Landschaft ̂ "^^"niederländis^cn Engla"^

Landschaft von Hui. Englan
j^®merneß, Landschaft m der Hauptstadt Mekka
"«aechas, Teil von Saudi-Arabien^^hi^.^ Deutschland

mit 130 000 Einw., fast

{{•'^Äa^LSlSaft in Vord-jn^ ̂g,^. Pretoria
Veld, Südafrik. Union. Land

ij&^^^'tel, Landschaft volk^'eda"®^®
Insel und sogenannt^- irische WB p^gj^eit,

tiritischen Weltreiches. .^g bedingnach dem ersten W|"gfheftskampf unzählige
mcht ohne seinem Frein



tyrer geopfert zu haben, zuletzt als einen seiner
größten Freiheitskämpfer, Sir Roger Casement, der
1916 im Londoner Tower hingerichtet wurde.

Isle de France, Landschaft nahe Paris
Indien einschl. Pakistan, über 4 Mill. qkm mit 340 Mill.

Einw., Ausfuhr von Baumwolle, Tee, Reis u. Zucker
sowie anderen Agrarprodukten. Der Reichtum des
Landes veranlaßte England, es unter Anwendung
schlimmster Gewaltmethoden zu unterwerfen und
auszusaugen. Infolgedessen lebt das indische Volk
noch heute unter ganz unwürdigen Verhältnissen.

Indochina, siehe Vietnam

Jeverland, Landschaft a. d. Westküste des Jadebusens
Jostedal, Norwegen, Landschaft nördl. des Sognefjord
Jutland, dänische Provinz auf der gleichnam. Halbinsel
Jakutien, UdSSR, Land in Nordostsibirien
Jemen, Staat auf der Südspitze Arabiens, Ausfuhr von

Perlen, Gummiarabicum und Kaffee (Hauptausfuhr
hafen Mokka am Roten Meer, 5000 Einwohner)

Jünan, China, Provinz im Westen des Landes

Kehdingen, Landschaft am linken Elbufer unterhalb
Hamburgs

Klettgau, Landschaft bei Schaffhausen
Kraichgau, rechtsrhein. Landschaft zwischen Karlsruhe

und Heidelberg

Kampanien, Italien, Landschaft um Neapel
Karelfen, UdSSR, Land an der Westküste des Weißen

Meeres

Kat^onien, Spanien, Provinz a.d. Ostküste mit Barce
lona als Zentrum

Kalifornien, Staat der USA an der Westküste, größte
Stadt Los Angeles mit 1,8 Mill. Einwohnern

Klondyke, durch Goldfunde bekannte Landschaft im
Jukon-Territory—Kanada

Kongostaat, belgische Kolonie in Zentralafrika Gesamt
große 2,4 Mill. qkm mit über 10 Mill. Einw. Haunt-
stadt Leopoldville 42 000 Einw. Der Reichtum des
Landes an Kupfer, Gold, Edelsteinen usw. kommt
nicht den Eingeborenen, sondern ausschließlich den
sogenannten Kolonisatoren zugute.

Korea, Halbinsel u. Staat im fernen Osten, 220 000 qkm
mit 23 Mill. Menschen, gleich Deutschland in zwei
Teile zerrissen. Seit Mitte 1950 befindet sich das
von den Japanern seit Jahrzehnten ausgebeutete
und unterdrückte Volk in einem heroischen Kampf
um seine Freiheit und Wiedervereinigung

Lausitz, Landschaft in Ostsachsen mit teilw. wendischer
Bevölkerung
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^'inehnv' ̂ ^"dschaft südlich Augsburg . „
Leithe ̂  Landschaft südlich Hamburg

SSR (Lettland), 2 Hill. Einwohner
G^-oßherzogtum, 300 000 ^^.^bai

und"i Nordamerika, Halbinsel zwi^^hen^
? Atlantik zu Kanada, J'3 M ^S;?:' USA. einer der Südstaaten am uüberwiegend fai'üiger Bevölkerung^

Lyijipn wird und vieler Hech wurde gegen
di.* N'^'^üafrika, seit 1951 s^l^^standig^ul A^^^ährung militärischer Stut P flnan-üSA und England, das außerdem cten

geschaffen.

Landschaft ^er

Su ^^orte, CSR, Landschaft am au
Mofc' sU^^enze^Yen Ru-'^auische SSR, zwischen der SU G

^änien und der Ukrainischen bön,
Hauptstadt Kischinjow ^ udSSR—

^ndschurei, Teil Chinas, eroß wieDeutsch-
Sibiren und Korea, fast 3mai ̂  ® tstadt Hsinking
land vor 1933, 40 MtU. Einw., H gP. ̂ ^^hnen, Erd-
nüt 415 000 Einw., Export von öoj.
nüssen, Steinkohle ir.mhrat und Tigris

^esopotamien, Land zwischen E^P 20 Mill. Ein-
2 Mill, qkm (Vr. von g^z ^ Einw., Aus-

Wohner, Hauptst. Mexilm mu , außerdem

EXydÄau^SoSb m TieJe herausgeholt wird,
»«oratriesland, Landsch. ar> der Grenze nach Dänemark
Nidwalden, Schweizer Kanton Kanalausgang,
Normandie, Frankreich, Landscnait

Hauptort Le Havre südwestafrika
Namib, wüstenartige Landscha Stadt in Mittel-
Nedschd, auch Saudi-Arabien g Einw., Aus

arabien, über 1 MiU. qkm mit
fuhr von Datteln, Butter, Vien

Oberlausitz, Landschaft in Ostsachsen^^^^^^^ a. d. Oder
Oderbruch, Landsch. ̂ hterha wesermündung
Ostcrstade, Landschaft rechts der wes
Oberinntal, Landschaft in österreicn
ötztal, Landschaft in Halbinsel
Oman. Teil Arabiens auf der ö«-» jyfej. der großen
Ontario, Kanada, Provinz am i Kanadas,

nordamerikan. Seen mit der r f
Ottawa, 130 000 Einwohner



Pfalz. Bezirk um Kaiserslautern

SemS' in Nordfrankreich
Prnvp,^^o Landschaft im westlichen Oberitalien

«spin ' ^^ndschaft in Südfrankreich, bekannt durchseine Olivenhaine und seinen Olivenexport
^'^nssteppen im mittleren Argentinien,

tir.i^ Grundlage für den Viehreichtum Argen-
^ ̂nd den starken GefrierfleischexportArgentiniens ermöglichen

Mittelamerika, bekannt durch den
gleichnamigen Kanal, der den Stillen Ozean mit
aem Atlantik verbindet. Die Kanalzone haben die

annektiert, um jederzeit den Verkehr durch
se Schiffahrtsstraße kontrollieren zu können,

onne Rucksicht darauf, daß Panama dadurch in
^ ieile zerschnitten wurde. Der Kanal ist 81 km

p.„ m tief. Durchfahrtsdauer etwa 8 Std.
randsehab, Landschaft um Lahore, Vorderindien
Quebec, Provinz in Kanada, französische Sprachinsel,

aie auf den starken französischen Einwanderer-
anteil zur Zeit der Besiedlung zurückzuführen ist.
as Land war von Engländern und Franzosen

schwer umkämpft.
Queensland, Bundesstaat in NO-Australien
Queretaro, Bundesstaat von Mexiko

Rheingau, Landschaft bei Mainz
Rhinluch, Landschaft nördlich Oranienburg
Rustringen, Landschaft an der linken Jadeküste
Raundal, Norwegen, Landschaft zwischen Sogne- und

Hardangerfjord
Riviera, Landschaft an der franz.-italienischen Mittel-

meerkuste mit weltbekannten Kurorten wie Nizza
Cannes, Monte Carlo usw. '

Rumänien 295 000 qkm, 20 Mill. Einw. Das Land befand
sich bis 1945 in völliger wirtschaftl. Abhängigkeit
der Westmächte. Seit 1945 Volksdemokratie.

Rhodesia, Nord- und Süd-. Englische Kronkolonien in
Sudafrika, 1,1 Mill. qkm und 3 Mill. Einw. be
deutende Kupfer- und Goldbergwerke, die ' aus
schließlich den Wohlstand Englands, nicht aber den
der Eingeborenen erhöhen.

Rio de Oro, spanische Kolonie an der afrik Westküste
Riverina, Landschaft in Australien—Neusüdwales

Sauerland, im Süden des Ruhrgebietes
Schwaben, Teil Süddeutschlands
Spreewald, durch seine Einmaligkeit bekannte Land

schaft im Südosten von Berlin

Salzkammergut, Österreich, bekannte Landschaft um
Salzburg

Landsch. a. d. Schweizer Grenze
Viehzucht bekannte

Ski ihre Teppichweberei bekannte Land-
^fnt?h. am Golf von Gumea

qkiii gk?® engl. Dominiummit knapp 10 Mill. Emw. Die Städte
burg Union wie Bloomfontein, P ^die die Namen Oranje. Transvaal usw^ beweisen
P^hgÄhnghch von den Niederlan^^^^
Gold- ® Nolonisierung. Nach wurde
das T Diamantenschätze des wobei

regelrecht von England geraubt wooe^
KoljS den traurigen d'Ser f^
Sich , ̂̂^tionslagern für Frauen

Verbuchen kann.
-

Landschaft südlich Berlin

I^ssih ' Landschaft nördlich .
^tkei Nanton in der italieniscl^n ̂  w qkm

f"' SÄ'tan mit dem.  T.^han, Asien, Wüste in OstturK
Jibet oi^becken TTauotstadt Lhasa

qkm mit 770 000 Ein •« ^ seinem Ge-
Staat der Südafrik. c'chächte der Erde

befinden sich die tiefsten ^ y^d
über 2500 m Tiefe, m denen n

"•^hianten gegraben wird.

Landschaft "^rdhch Be^hn
Bundesstaat der UdSSR mir

Uu^tlauptstadt Kiew ^ nördlichster Teil der
zu England gehörender, norm

tlM Irland Altdorf. Schauplatz
Schweizer Kanton,

r* _i_ .-1-1 . _ -rirslViölm iCXl xTilw-

öuaamerina, -— -

J'wiande, Landschaft südlich Haroburg^^ Industrie
yogtland, Landschaft in Sudwest ^m Atlantik
yendee, alte franz. Prov. ""^^chen Alpen und Adna
y^nezien, Italien, Provinz z^isc^^^
jorarlberg, Österreich. Lan^sc gi2 000Wzuela südamerikanischer Staat, 3. stalle

mit 3,5 Mill. Einw., Aig^h^ Kakao
der Weltproduktion.), gj



Victonaland, Antarktis, englisch, liegt auf dem Längen
grad von Neuseeland. Hier liegt der magnetische
Sudpol. Das Land wurde 1842 von J. Roß entdeckt.

Vietnam, am Südchinesischen Meer gelegener Staat von
741 000 qkm, mit 23 Mill. Einw. Bedeutende Ausfuhr
von Reis, Kautschuk und Zinn. Seit der Erhebung
des vietnamesischen Volkes gegen die französischen
Kolonisatoren, die in Wirklichkeit das Land nur
ausbeuteten, kommt der Reichtum des Landes sei
nem eignen Volke zugute.

Virginia, Staat der USA, a. d. Ostküste, Virginia-Tabak!
Wagrien, Landschaft bei Kiel
Wetterau, Landschaft südlich Gießen
Waadt Schweizer Kanton, Hauptort Lausanne
Walachei, Rumänien, Landschaft am Südfuß der Trans-

silvamschen Alpen
Waterland, Landschaft in den Niederlanden
Washington. Staat der USA an der Westküste, an der

Grenze nach Kanada
Wilkesland, Antarktis, Land gegenüber Australien
Wyoming, Staat der USA in den Rocky Mountains. Auf

seinem Gebiet hegt der bekannte Yellowstone-
Nationalpark.

Zauche, Landschaft südlich Brandenburg
Zeeiand, Provinz der Niederlande a. d. Scheidemündung
Zillertal, Landschaft in Österreich
Zug, Schweizer Kanton

Zaidam, Teil Nordtibets

INSEL oder SEE

Ammersee 47 qkm, südwestlich München
Amrum, nordfriesische Insel
Arendsee 5,3 qkm, Altmark
Aal^andsinseln, Finnland, im Bottnischen Meerbusen
Achensee 7 qkm, Schweiz
Ameland, Niederlande, westfriesische Insel
Azoren, portugiesische Inselgruppe im Atlantik. 1300 km

westlich Lissabon
Albertsee 5300 qkm, Ostafr., wird v. Äquator durchschn.
Aleuten, USA, Inselreihe, die sich von der Südwest

spitze Alaskas ca. 1000 km nach Westen erstreckt
und den Stillen Ozean vom Bering-Meer trennt

Antillen, Inselgruppen zwischen Nord- u. Südamerika,
darunter Kuba, Jamaica, Haiti. Wurden von Co-
lumbus bei der Suche eines neuen Seeweges nach
Indien entdeckt und für Indien gehalten. Daraus
entstand dann der Name Westindien.

UdsSH _ Usbekische SSE 62 000 qkm (zum
^ßleich: der Bodensee 538 qkm)

ostfriesische Insel . , ...m apstellt, hätte
538 qkm. 4 Personen auf 1 ̂ ^^ikgrung der

Erri Fläche die gesamte (ZumVer-2,2 Milliarden Menschen Pia • (
Jfch: der größte Binnensee der Lra«.

ßorp,. . ® ^eer ist SOOmal größer).
BäCf See Stra^™ p„,armeer

178 qkm, Norwegen, im nor ^er
'®h-Inseln, zur UdSSR gehörige inseigiuyM

^aie^!?^^^rischen See , Mittelländischen
Spanien, Inselgruppe _ im Miu

^  ̂vieer, 200 km östlich Valencia bedeu-
Kanada, 31 500 dkm, in seiner Nahe
Uranvorkommen Mit ca.

1^®®' UdSSR-Ostsibirien, 33 üuuq^^^ g^de1700 m Tiefe ist er der tiefste Qstsee.
enthält mehr Wasser wie d bewohn-

englisch, Gruppe von 360, a östlich der
ten Inseln im Atlantik, ca. 15U0

hft,^^erikanischen Küste Aii«;fuhr von Kaut-
Indonesien. 736 000 qkm, Austunr

schuk und Kopra

^hiemsee 80 qkm, Oberbayern hpkannte Insel
Italien; durch seine Schönheit bekannt

p Vor Neapel T^ioinasiens, Weinbau
2^'os. griech. Insel v. d. Küste Klemasi ^.
Omer See, Italien, am Sudfuß 65 000 qkm,

Insel a. d. Südspitze jon-Tee und Kaut-
deren großer Reichtum wie ̂  ̂̂ggebeutet wird
schuk, sowie Kopra von Ungi«' gehörende

^ookinseln, zum englischen Kp-io Australien,
Inselgruppe ca. 5000 km . . Fahrt im Jahre
von James Cook auf seine g^^jj-öchten

-^ 1777 entdeckt, Ausfuhr von S
Zypern, Insel vor Syrien,, 9250 q großen Be-

größtenteils Griecheri. Aui strategischer Hm-
deutung in wirtschaftliche Seeweges nach In-
sicht (Kupfer und Sicherung ^^^t und seinem
dien) wurde sie von Engianu b
Kolonialreich einverleibt.

^änholm, kleine Insel vor Stralsund Stralsund
Ungge, kleine Insel zwischen Rügen u
iJummer, See bei Hannover, 15
Uagö, Insel vor Estland in der Adria
»vgi otok, Jugoslawien., Massaua dem hei-

im Roten Meer, vor Massaua,
ß^sten Ort der Erde



Dalai-nor, See an der mandschurisch-sibirischen Grenze
Dominika, Westindien, von England annektierte Insel

der Kleinen Antillen, auf ihr landete Columbus bei
seiner zweiten Fahrt

Eibsee, kleiner See am Fuß der Zugspitze
Eutiner See, kleiner See in Ostholstein

Edge-Insel, Norwegen, vor Spitzbergen, im Polarmeer
Elba, Italien, Insel zwischen Korsika und Italien
Euböa, griechische Insel vor der Ostküste

Eduardsee, Britisch-Ostafr., 3550 qkm, Grenzsee zW.
Uganda und Kongo, südl. des Ruwenzorigebirges

Eriesee, Nordamerika, Grenzsee zw. USA und Kanada,
Schauplatz von Fontanes Gedicht: John Mayn^d.
Dieser hielt auf dem in Brand geratenen Schiff das
Steuer, bis der rettende Strand erreicht war. Wah
rend alle anderen gerettet wurden, kam er in den
Flammen um.

Eyresee, Australien, 10 000 qkm groß

Federsee, Oberschwaben
Fehmarn, 185 qkm große Insel zw. Kieler und Mecklen

burger Bucht
Föhr, nordfries. Insel mit dem bekannten Seebad Wie^
Fanö, nordfriesische Insel, Dänemark
r alster, dänische Insel
tünen, dänische Insel
Fernando Poo, spanische Insel vor der afrik. Westküste
r?-A Guinea , ̂
*iäschi-Inseln, Gruppe von ca. 250 Südseeinseln, 3000 km

ostl. Australien, englisch. Die Inseln führen Kopra,
Zucker und Südfrüchte aus.

*ormosa (siehe Taiwan)
^raswerder, Ostseeinsel vor Schleswig
Grode, nordfriesische Insel
Gardasee, wegen seiner Schönheit bekannter ober-

Italienischer See^otiand, schwedische Ostseeinsel ,
Grönland, mit 2.1 Mill. qkm die größte Insel der Er^;
Goktsrha" vergletschert, nur 17 000

1  (auch Sewansee), UdSSR, Armenische SS
Großer Kaukasus ca. 1900 m hoch

USA-Utah, wird von derdrucke der Erde überquert, sie ist 31 000 m ladS

Hidde'n«!' Nordseeinsel, 0,6 qkm groß
Hovd^ S ® Ostseeinsel westlich Rügen
BaiH t' Inselgruppe vor der Küste ..ng-

mus^Si?®^ Großen Antillen. Vom USA-Irnperin^us beherrschter Staat, so groß wie Sizilien. 3 Jvr
S4

Einw., davon 90®/o Neger, ein lebendiges Zeugnis
für die Kulturschande des Menschenhandels. Die
Vorfahren dieser Neger wurden ihrer Freiheit und
Heimat in Afrika beraubt und zur Zwangsarbeit
nach Amerika verschleppt.

Hawaii, USA, Inselgruppe im Stillen Ozean, Ausfuhr
von Zucker und Südfrüchten. Die große Bedeutung
der Inseln für die USA liegt in strategischer Hin
sicht als Stützpunkt zur Sicherung des Weges nach
dem fernen Osten.

Huronensee, Nordamerika, 39 ODO qkm, teils zu USA
Michigan, teils zu Kanada—Ontario gehörig

Ibiza, spanische Mittelmeerinsel, östlich Valencia
ümensee, UdSSR, südlich Leningrad
Island, Insel im Nordatlantik, 100 000 qkm mit 120 000

Bewohnern

Antillen vorgelagert
Galapagos-Inseln, zu EkuadorIssyk-kul 5800 qkm, Kirgis. SSR, See in 1600 m Höhe

Juist, ostfriesische Insel, 17 qkm

nördlich Island

bourg, englisch™^""^^^^^" westlich Cher-

V  ̂̂'^"""^yoniing, kleiner See in der Nähe^f/J°'"'®tone-Nationalparksjamaica, Westmdien, englisch, führt Zucker. Bananen
und Kaffee aus

Java, Indonesien, 132 000 qkm große Insel mit 42 Mill.
Einw., eines der dichtbevölkertsten Gebiete der
Erde, außerordentlich fruchtbar und reich, Ausfuhr
von Kaffee, Tee, Kautschuk, Tabak. Zucker, Zinn
usw. 1950 gelang es dem Volk in einem heroischen
Freiheitskampf, seine Selbständigkeit zurück
zuerlangen. _ t-,-

Juan-Fernandez-Inseln, Chile, im Stillen G^ean. Diese
Inseln sind der Schauplatz von Daniel Defoes be
rühmten Roman „Robinson Crusoe .

Kölpinsee 20 qkm, Mecklenburg rv.aitf.ri<5rher
Königsee 5 qkm, landschaftlich besonders malenscher

See in Oberbayern
Kummerowsee 32 qkm, Mecklenburg pp.,-„rifFa
Kanarische Inseln, zu Spanien, Hai^ ms^ Erde,
Kaspisches Meer, UdSSR, dem r Welt-

dessen Wasserspiegel 26 m u Wolga und
meere liegt. Es wird iiegf der größte
dem Ural An der Wolgamundung
Fischereihafen der Sowjetunion,

Korfu, griechische Insel in der
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Krakatau, kleine Südseeinsel zwischen Java u. Sumatra
mit gleichnamigem Vulkan

Kurilen, von der Südspitze Kamtschatkas in südwestl.
Richtung verlaufende Inselreihe, die den Stillen
Ozean vom Ochotskischen Meer trennt

Laacher See, Eifel
Langeneß 13 qkm, nordfriesische Insel
i^angeoog 18 qkm, ostfriesische Insel
Ladogasee 181 qkm, UdSSR, nördlich Leningrad
i-ago ^ggiore, durch seine landschaftliche Schönheit
T nf oberital. See am Fuß d. Tessiner Alpen^oroten, Norwegen, Fischfanggründe (s. Kabeljau)

Insel an der Ostküste, auf deren
öudspitze ein Teil der größten Stadt der Welt, New

Lon-n«- Einwohnern, liegt
,  » China-Sinkiang, See am Ostende des Tarim-
Deckens, dessen Erforschung Sven Hedin eine sei-
ner Reisen widmete

Philippinen-Inseln mit der Hauptstadt Manila, 625 000

subtropischem Klima und

Miirj#,! BrandenburgWuritzsee 115 qkm, Mecklenburg
Man Südschweden

Balearen im Mittelländ. Meermistadter See, Österreich-Kärnten

vo?^fol?®° ̂ hm, französische Kolonie u. Insel
nillf. T?i 9®^|^"ste Afrikas, Ausfuhr von Kaffee, Va-

Ma -i ' ieisch
4430 qkm, in der gleichnamigen,

Merusee Afr'^" Weizenanbau bekannt. Provinz gelegen
Konan ^ Grenze von Belgisch-
des Kongo^'^ Bntisch-Rhodesia gelegen, Quellgebiet

N&rdSneV^"n?i^^^^ der Einmündung bei Cuxhaven
Noi-rtsir i °S"nesische Insel
Navn ' "°^^^'"»esische Insel
Neusiedfä^äe^Än Ägäischen Meer
Neufn»H, . südöstlich Wien

110 000 qkm m. 280 OOO
fährliches sJ>hif7h"f^°l^' P^P'e'Tnasse, Fische. Geberge und f ^"^ch Sandbänke, Eis
d. kalten T durch Zusammentreffe

Neuseela^ Golfstrom bildet
Inseln bestehend aus 2 großem■«^urde 1^9 f 270 000 qkm
.1 i°42 von dem Hniiännl,, ak^i rp„„rr,nn ent-
Wurde 1849 7 . ^^^l'^^hens, 270 000 qkm gi^'.'J
deckt
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aSr « ? 1^®"! Holländer Abel Tasman ent^'^st 1769-70 von James Cook umsegelt

Nyassasee 31 000 qkm, Ostafrika

Oie, Ostseeinsel zwischen Zingst und Fischland
Oland, nordfriesicche Insel
Onegasee, Karelo-Finnische SSR, 10 000 qkm
Orkneys, englische Inselgruppe nördlich Schottland
Ösel, UdSSR—Estland, Insel im Rigaischen Meerbusen
Oahu, Insel der Hawaii-Gruppe mit deren Hauptstadt

Honolulu
Oberer See, Kanada—Ontario, mit 83 000 qkm nach dem

Kasp. Meer der zweitgrößte Binnensee der Erde
Ontariosee 18 700 qkm, wird von der Grenze zwischen

Kanada und den USA durchschnitten. Er ist der
letzte der zusammenhängenden, großen nordamerik.
Seen, aus dem der St. Lorenz-Strom in den Nord
atlantik fließt.

Pellworm, nordfriesische Insel
Plöner See 30 qkm, Ostholstein
Peel, Ostseeinsel in der Wismarer Bucht
Pantellaria, kleine ital. Insel zw. Sizilien und Afrika
Peipussee 50 qkm, UdSSR—Estland
Plattensee 555 qkm, Ungarn
Palma, kanarische Insel vor Westafrika, spanisch
Philippinen, Inseln u. Staat im Stillen Ozean, ca. 1200 Ion

vor der chinesischen Küste, 300 000 qkm m. 15 Mill.
Einw. Die Philippinen befinden sich in starker
wirtschaftlicher und politischer Abhängigkeit von
den USA. Die höchste Erhebung ist der Apo. 2900 m
hoch, dicht davor der Pbilippinengraben i der
größten, bisher vermess. Meerestiefe von

Po-jang-See, China, Provinz Kiangsi
Quelpart-Insel, der Südspitze Koreas vorgelagert
Reichenau, Bodenseeinsel mit ^"btropische^KUma
RKeTT26°qSSr'?Ä^^^^^^ ^-ßte Insel, große

Kreidelager
Rom, Dänemark, "insel vor Kleinasien
Rhodos, Italien, 1400 qkm große insei v

im Ägäischen Meer
Renntlersee 6400 ^^n^o^zean, Östlich Madagaskar
Reunion, Insel im Indischen gegenüber
Roß-Insel, Antarktis, vor Suüv entdeckt

Australien, wurde 1841 von o«

Schluchsee, Schwarzwaldsee
Spiekeroog, ostfriesische ms durch Eisenbahn-

Fe"süand verbunden
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Sarner See, Schweiz
Shetlands, nördlich Schottland (Shetland-Ponys!)
Spitzbergen, Norwegen, Inselgruppe im nördl. Eismeer
Sachalin, UdSSR, Insel vor der ostsibirischen Küste,

3mal so groß wie Sizilien
San Salvador, hier landete Columbus am 12.12.1492

auf seiner I. Fahrt in den unbekannten Westen
Sewansee (siehe Goktschasee)
Sklavensee, Kanada, 30 000 qkm. Sein Wasser wird

durch den Mackenzie-River 1. d. Beaufortsee geführt.

Tegernsee, Oberbayern
Titisee, Schwarzwald
Trischen, Insel in der Elbemündung
Taasingen, Dänemark, Insel südlich Fünen
TerschelUng, Niederlande, westfriesische Insel
Traunsee 27 qkm, Österreich, Alpensee
Taiwan (Formosa) 35 000 qkm mit 6 Mill. Bew., davon

5,7 Mill. Chinesen und 300 000 Japaner Die Insel
wurde von Japan geraubt. Nach Errichtung der
Volksdemokratie China erklärte Amerika die Insel
als sein Interessengebiet und besetzte sie völlig
widerrechtlich. Taiwan erzeugt 75°/o des Weltbe
darfes an Kampfer und führt außerdem Reis Ba
nanen und Zucker aus.

Tasmanien, englische Insel südlich Australien, 1644 von
dem Holländer Abel Tasman entdeckt

Timor, Südseeinsel nördlich Australien. Die dazwischen
, hegende Timorsee ist wegen ihrer vielen Haie be
rüchtigt.

Titicac^ee, in den peruanischen Anden, 6900 qkm in
oöüO m Hohe

Usedom, Insel vor dem Oder-Haff
Ünnuka-See, Finnland
Urner See, Schweiz, Kanton Uri
Ubsa-nor, See in der Westmongolei
Umnak, USA, Insel der Aleuten, die sich von der Süd-

nnH ® f Ozean erstrecken
TT , " von dem Beringmeer trennenUpolu, Sudseeinsel der Samoagruppe

Vilm, kleine Insel südlich Rügen
Vänarsee 5570 qkm, Südschweden

Vheland, Niederlande, westfriesische Insel

^ gleichnamigen Stadt vorgelagerte
T" 1, — Kanadas, 33 000 qkm großVansee, Türkei, im anatol. Taurus, 1700 m hoch gelegen
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^'ctoriasee, Ostafrika, 68 000 ,^MeSäpiegel
Binnensee der Erde, 1100 m über dem Meere y

^alchensee 16 qkm, 01>erbayern. Sein ̂Wasser ̂ wi^
^^rch einen 1 km langen Stollen Gefälle

gelegenen Kochelsee ausgenützt.
^ durch das große WalchenseekraftwerK
Kserooge, 7 okm große ostfriesische Insel
^nnsee, bei Berlin, 2,7 qkm

fT' '^SiiSd^vor SouthamptonIsle of, englische

Wal- südlich mildem Klima \ stillen®~lnsel, USA, strategisch den Philippinen
Wind«®an a. d. Weg von Hawaii gehörige

^^^arts-lnseln, englisch, zu Erzeugung von
S^'jppe, deren Bevölkerung ■^^"«„umwohe lebt

Gewürzen, Zucker und Baum^^^  *»>Degsee 24 500 qkm, Kanada—
See, Mecklenburg ^ _ -,i,flch

«üilcb See, Jugoslawien, westlich LSee, Schweiz ]vieeresspiegel"^'«gsee. Tibet, ca. 4600 m über dem M
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Würfel-Erklärung

diesem Spiel gehört der Würfel mit den Seiten
WILDPFLANZE

KULTURPFLANZE
FISCH

VOGEL

SÄUGETIER
INSEKT

ki'arMr, eindeutig, daß besondere Er-
Wiir^ nötig sind. Wo sich Kulturpflanze undWüdpflanze nicht scharf trennen lassen, wie z. B. bei

Pflanze in beiden Gruppen ge
nannt werden.

Wurf-Beispiele

PRÄGE:

ANTWORT:

FRAGE:

ANTWORT:

FRAGE:

ANTWORT:

SÄUGETIERE F G H DREI

Säugetier mit den Anfangbuchstaben G
Gazelle oder Gnu oder Gemse usw.

M N O P ZWEI VOGEL

Vogel mit N

Nachtigall oder Nashornvogel oder Nebel
krähe usw.

I J K L FÜNF KULTURPFLANZE

Kulturpflanze mit I oder J oder K oder L
Ingwer oder Jute oder Kokospalme oder
Linse usw.

Antwort-Beispiele

WILDPFLANZE

Aki7!<» schirmartig gebauter Baum, der in Grassteppen
AfriS uTd Arabien beheimatet ist und dessen
ausgeschiedenes Harz als Gummi arabicum (Kleb
stoff) in den Handel kommt , , t • i.

Akelei, blau blühende Staude an Waldrandern u. Lich
tunsen auch veredelt, mehrfarb. in unseren Garten

Alpenrose, herrlicher Schmuck des Hochgebirges ober
halb der Laubwaldgrenze, rotbluhend _

Arnika, Heilpflanze d. Mittelgebirge mit margeritenahn-
lichen orange-gelben Blüten, steht unt. Naturschutz

Aronstab 'eine Kesselfallenblume schatt. Laubwalder..
Der kütenstand ist von einem tütenformigen, grun-
lidien Hochblatt umhüllt, das einen Kessel bildet,
in dem eingeflogene Insekten so lange gefangen ge
halten werden, bis diese die Bestaubung vermittelt
haben.

Bambus, ein in der heißen Zone beheimatetes Riesen-
eras das pro Tag bis zu 35 cm wachst und eine
Höhe von 40 m erreicht. Der Bambus bildet dichte
Wälder und ist für die Eingeborenen unentbehrlich.
Er liefert ihnen Baumaterial, Mastbäume, Eimer,
Wasserleitungen, Stützen usw.

Bärlapp im Volksmund auch Schlangenmoos, eine
immergrüne Sporenpflanze in Nadelwäldern

Berberitze auch Sauerdorn. Ein dorniger Strauch mit
gelben Blüten und roten Beeren, der der Zwischen
wirt des gefährlichen Getreiderostes ist und des
halb in der Nähe von Feldern nicht geduldet wer
den sollte.

Bilsenkraut, ein an Wegen und Schutthaufen vorkom
mendes Nachtschattengewächs. Ist giftig und wird
in der Heilkunde als Schlafmittel genutzt

Ceder, ein besonders im Libanon und in Nordamerika
wachsender, immergrüner Nadelbaum, dessen wei
ches Holz u. a. zur Herstellung von Bleistiften ver
wendet wird

Champignon, einheimischer, auf Wiesen vorkommender
Edelpilz

Christophskraut, findet sich in schattigen Laubwäldern,
besitzt kleine weiße, in Trauben stehende Blüten

Clematis (Waldrebe), weiß, blau oder violett blühende
Wildpflanze, die ihre Blattstiele als Kletterwerk
zeug benutzt

Distel, ein lästiges Unkraut, das der Bauer mit allen
Mitteln bekämpft

Dotterblume, liebt feuchte Standorte, gelbblühend



Drachenv^, eine Pflame der Sümpfe und Torfmoore
ein^rn ^^"ggestiehltem Blütenkolben und

PH., f Hüllblatt
unter der

wifcAn Steinigen Hängen und auf Alpen-
Eibe 3n steht unter Naturschutz.

ünd%^ ^°ten Beerenfrüchten. Nadeln
Ms scharfes Gift, das Holz wird
usw!'verwen?et^''^"^°^^'' '''' Kunsttischlerarbeiten

^*"'sc^aft in feuchten Wäldern in Gesell-
BimtAr , 4 quirlförmig gestellte
dip tJiff ̂ " 4. hlauschwarze, kirschrote Beere,

Erle bifriAt '-5' sie leicht kenntlich. ^ ̂
auSdAhT ^nd Weiden an Flußrändeim
wird Sr Bruchwälder. Ihr rotbraunes

P!,.,i,> Tischlern und Drechslern verarbeitet.
sfra^cb^^H '^^^^"ders in Laubwäldern zu findender
wird nA?®fir®^ der Hellkunde verwendet
Heilnflan Wird, wie übrigens bei vielen

Feder^if "fn"' längerer Lagerung aktiv.
Grlfmft Naturschutz stehendes

Fingerhut auf langer, federartiger Granne
hat eroRA Waldblößen und Kahlschlägen,
hMtei aS P^^P^^rote Blüten. Alle seine Teile ent-
tige'Ä'?eSet.''^'''
wachsenden unsrer heimischen, wild-
einem sSnv, 9?;®hideen, deren gelbe Unterlippe_  im Laubwald. ?u?KalSodeS:'" Frauenschuh

unseren Sommer über
Ginster^^dnrn"^' ® petersilienähnliches Unkraut

ßSchuS^' Strauch, gelbbühend. an sonnigen
Früh'iahrspflanze, der

Virginische Zaubernuß genannt, ist
^lld vorkommender, merkwür-

g r Strauch von 3—6 m Höhe, der von September
bis Dezember gelb blüht, nachdem das Laub ab-
geraiien ist. Seine Früchte reifen erst im nächsten
Jabr, wenn der Strauch wieder belaubt ist. Die
wamamehsnuß leistet sowohl als Heilmittel in der
rmmoopathie wie auch als Kosmetikum (Haut-
pnegemittel) wertvolle Dienste.

Hirtentäschelkraut, auch Hungerblümchen gen., steht
M  Ackerland und besitzt taschenartige FrüchteHuttattich, gelbblühende Vorfrühlings- und Heilpflanze

mit schuppig angeordneten Blättern

Igelkolben, eine Wasserpflanze mit kugligen, stachligen
Fruchtständen

Tohanniskraut, an Wegen und sonnigen ̂ Standorten
wachsendes Kraut mit gelben Bluten, die etwa zum
Johannistag aufbrechen. Dient als Heilpflanze.

Königskerze, pyramidenförmige, bis 1,5 m hohe Pflanze
mit gMben Blüten. Die ganze Pflanze ist fein be
halt Dadurch wird die Verdunstung herabgesetzt,
so daß sie auch an ganz trockenen, sonnigen Stand
orten zu gedeihen vermag. „ o j

KornWuV beliebte Feldblume Kunde der Korn-
fplder mit azurblauen Blutenkopfen

KornelWrsche. am Rande des Buchenwaldes zu finden.
S^e hat leuchtend gelbe Blütendolden, die vor den
Blättern erscheinen. Die glänzenden, roten Beeren
geben eine gute Marmelade.

Leberblümchen, erfreut uns oft schon Ende Marz mit

TrimS ar™nn1gerstandorten, gelbblUhend, wird
von Nachtschmetterlingenüber geschlossen. Klebmasse am oberen Stengel
ichützt vor unnützen Käferbesuchen.

T .«^Ankraut ein Frühjahrsblüher im Buchenwald,
S^en Köhrenblüten im Knospenzustand weinrot.
nfih dem Erblühen blauviolett und nach der Be
fruchtung blauschwarz aussehen und damit , denInsekten anzeigen, ob noch Honig da ist oder nicht

Mahagoni, in den Urwäldern Südamerikas heimischer
Baum der wertvolles Edelholz liefert

A^'pplmiere) ein Unkraut, dessen junge Triebe
gern 5on Stubenvögeln gefressen werden. Wegen
Kiner Ausbreitungsgeschwindigkeit sehr lastig.

Mistel Jine Schmarotzerpflanze mit lederartigen lan
zettförmigen Blättern und weißen Beeren, die sich
auf Schwarzpappeln, Linden und Apfelbaumen an
siedelt Die klebrigen Früchte werden besonders
ton der Misteldossel verzehrt, die beim Reinigen
des Schnabels oder durch den Kot Samen mit
dem klebrigen Fruchtfleisch dort wieder anleimt,
wo sie sich neu entwickeln können.

Natternkopf, ein stachliges, blaublühendes Unkraut auf

NacSStten, Schwarzer, eine Giftpflanze mit weißen
Blüten und schwarzen Beeren, häufig an Feldran-
dern anzutreffen . v - • i.

Nieswurz (Christrose), in Gebirgswaldern heimisch,
mitten im Winter weiß blühend

Osterluzei, eine fast meterhohe Heckenpflanze, deren
gelbe Blüten Kesselfallen bilden, in denen Insekten
zur Bestäubung festgehalten werden



-r.ouncii ArtPn t denen ^
Natur gehörp^^ schönsten Schöpfungaus den UrwäiH "^^chideenjäger brachten s
man Südamerikfs nach EuroP^

gehören Mühe weiterzüchtete^
Zeugnissen der üen kostbarsten^'s, diese he_pi; v ^'^^nzucht und es ist ein Erleh
^achshäusern nn ®?^<^tischen Blumen in den Ge-
ahnlicher UmppK botanischen Gärten in heimaf

Pfaffenhütchen bewundern.
f^apselirüchte? ̂ ®^^eustrauch mit roten, 4teiligenan kleinen Fäden k- ^enen orangefarbige Samen»

p« ^on Rotkehlchen » hervortreten. Wird gern
Pfennigkraut, efn i] ̂ "fgesucht.
p  .Ssibblühendes iCra ausbreitendes, niedriges,Papierstaude, ein bisTr^ Pfennigähnlichen Blättern

^nkas, das in ® Ufergras des tropischen
Zusammenkleben h« benutzt wurde, um durchMark das erste Pan^ den Stengeln befindlichen
von der Pflanze herzustellen, dessen Name

Quecke, ein U k abgeleitet ist
tationsperiode^durnh^ ganze Felder in einer Vege-

Quend^^^ kann -^uslaufervermehrung durch-
h-effende, Iblaum? Wiesen' anzu-

Wald- odlr trockenem

wachsend, deshalb wSchtf ^f^hneU-
RuPrcchtsS?ut'';f^^^" vornehmlich

^^^hend^u^d widSli^h^Weeh schattigen>,stinkende Storchschnabel" riechende, sogenannte

säiÄ wSerTrirdfs'IJÄ «^ftpilze
richtige Graswälder bildet i.r^ Teichufern oft
sund erhält. Abgestorben Süßwasser ge-

Moore. n,e roTeSSn^ÄSo SS?
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sind mit klebrigen Härchen besetzt, die in der
Sonne wie Tau glitzern. Setzt sich ein Insekt
darauf, bleibt es kleben, die übrigen Härchen
senken sich darüber und ertranken es in einer
magensaftähnlichen Ausscheidung die das Insekt
zersetzt und für die Pflanze aufnehmbar macht. •

Schuppenwurz, ein merkwürdiges Schmarotzergewachs
im Frühlingswald, das kein Blattgrün besitzt und
nur bleiche Triebe entwickelt, an denen eine Traube
violetter Blüten sitzt. Abgesehen von diesen Trieben
lebt die Pflanze nur unterirdisch auf stark^_ Wur
zeln, denen sie durch Saugen Nahrung entzieht.

Taubnessel, in Massen auf Feldern auftretendes Un
kraut. das bei der Getreideernte wegen des aus
geübten Hautreizes sehr lästig wird

T<»akhaum in Südostasien heimiScher Baum, dessen
hartes* fast unzerstörbares Holz im Schiffsbau Ver
wendung findet ^ , j j

Tollkirsche, an lichten Waldrändern stehende Staude
mit sehr giftigen, glänzend-schwarzen Beeren

Ulme, ein stattlicher Laubbaum der Heimat, der un
symmetrische, gezahnte Blätter besitzt und dessen
Holz geschätzt ist

UfcrnelkenwuTZ, steht auf feuchten Wiesen und an
Gräben, gelbe Blütenblätter und rotbrauner Kelch

Vergißmeinnicht, eine rauhblättrige Pflanze an feuchten
Standorten . , , j

Voeelbeerbaum (Eberesche), ein besonders auf dem Erz-
gebirgskamm verbreiteter. Baum, der mit seinen
leuchtend roten Beeren der Landschaft im Herbst
ein charakteristisches Gepräge gibt. Sein Holz wird
zu Drechslerarbeiten und zum Spankorbflechten
verwendet.

Vogelmiere, siehe Miere
Victoria regia, die herrlichste der Seerosen, in unseren

Gewächshäusern die größte Sehenswürdigkeit, bil
det kreisförmige Blätter von 2 m Durchmesser, die
ein kleines Kind tragen, und rosafarbene Bluten
von 40 cm Durchmesser. Ihre Heimat ist das Ama
zonasgebiet.

Waldmeister, zierliche Pflanze unsrer Laubwälder mit
quirlförmig angeordneten Blättchen

Wermut, eine ödlandpflanze, die wegen ihres Bitter
stoffes sowohl als Gewürz wie als Heilmittel ver
wendet wird

Wollgras, auf Mooren stehendes Gras, das z. Z. der
Fruchtreife kleine Wollbüschel bildet, die vom
Winde zerzaust und fortgetragen werden * •

Zaunwicke, auf Wiesen, im Gebüsch und an Hecken,



eine Blattunterseite scheidet
^Iiegenbart, ein Ameisen jachst _

Wälder von anzutreffender Pilz ""S-
Zitt Bau Farbton und koral

zutreffet^ '^^ockenen Wiesen und Kahlschlägen ̂

KULTURPFLANZE
Apfelbaum

Menschen zuerst kultivier^^
spiegelt ? Literatur -^der^
wittchen Wük Eva, Herkulessage, Sehn .
^itschurins "sw.). Durch die ArbeitWurden dei^ frostsichere Sorten züchtetj

.  der Anbau zuvnr ?•■ erschlossen, m denAnanas, eine Edeif?» ,unmöglich gehalten wurd^
einem besonrfir heißfeuchten Gebiete niit
Inseln und Anbau auf den HawaU

,  großen dicken Frucht ähnelt einem
Apfelsinenh;^« " ™nenzapfen.

OrangenbaumTs beheimatet, eine Spielart desEie süße Anfpici bittere Früchte h®^® '
Mittelmeerlä?dirn® vornehmlich in densilien und den stärker aber in Bi"^
das Mehrfache a angebaut, die beide zusammen
erzeugen. Der A^ff pnzen übrigen Anbaugebiete
ätherisches f^i ^ P ®I®^nenbaum liefert auch ein

ArtÄfnch hei"!ins 'g^bSj?"" n Sie wirdhefert ein feines Gemüst Blütenboden
Stärke auch K^^t°^elart, die außerund Java ein wichtiges Vnii" Südamerika, Afrika

Heimat Südasien ^ ^®"^hrungsmittel.
Westindien und heuteWird 10 m hoch ihr f Bananenstaude
nach der Befruchtung in ^^'^wandelt sich

Fruchtstand, der grün « i® ^ Ztr. schwe-schiffen verfrachtet wIS wt u ̂  1" Spezial-
S if® .pbstbanane, während

SeuTS«-- ..e,benwird^ W?i t'übtr" anJebaSKleidung. Es werden abe^ SÄ''d'fe"V^^.et:
R

haare genutzt, auch die Samen selbst werden ver
wendet und zwar zur ölgewinnung. Der Anbau
von Baumwolle erfordert sehr viel Arbeitskräfte,
und um diese zu bekommen, nahm man Millionen
von Negern Heimat und Freiheit. Riesige Gewinne
wurden aus diesem Menschenhandel erzielt.

Blumenkohl, eine Spielart des Gemüsekohls, bei der
die Blüten und Blattstiele zu einer fleischigen Masse

• Umgebildet sind. (Gestauchter Blütenstand.)
Chinarindenbaum, aus den Anden stammende, imrner-

grüne Pflanze, aus deren Rinde ein wertvollesFieberbekämpfungsmittel gewonnen wird. — Die
Inkas hüteten sehr sorgsam das Geheimnis dieses
Fiebermittels vor den spanischen Eroberern, unter
denen das Fieber schrecklich wütete. Jesuiten ent
lockten den Eingeborenen dennoch das Geheimnis.
1825 schickte ein Engländer den ersten Samen nach
Europa. Nach Bekanntwerden seiner Tat wurde er
von den Peruanern ermordet. Die Welternte von
Chinarinde beläuft sich auf 10 000 t, von denen
heute Indonesien allein 90"/o liefert.

Chrysantheme, eine durch bewußte Züchtung ge
schaffene, großblumige Winteraster

Cyclamen (Alpenveilchen), als beliebte Zierpflanze ein
Veredelungsprodukt eines in Persien wild vorkom
menden Primelgewächses.

Dahlie, Heimat Mexiko. Sie wird in vielen Spielarten
gezüchtet und ist mit ihren großen, leuchtenden
Blüten eine herrliche Zierde unsrer Gärten

Dattelpalme, in dem Wüstenstreifen Nordafrika-West-
asien beheimatet. Für die Bewohner dieser Gebiete
ist die Dattel das, was für uns der Roggen ist, olme
sie könnte der Mensch dort nicht existieren. Die
Blütenstände der wenigen männlichen Dattelpal
men werden abgenommen und, systematisch ver
teilt, in den zahlreichen weiblichen Palmen aufge
hängt, um gute Befruchtung zu erreichen. Die
Palme wird ca. 30 m hoch und über 100 Jahre ^t.

Dill, Doldengewächs, als Gewürz sehr beliebt, hat im
Mittelmeergebiet seine Heimat

Edelkastanie, im Mittelmeergebiet und Südwestdeutschj
land angebaut. Ihre Früchte heißen Maronen und
sind sehr stärkereich.

Edeltanne, beliebter Zierbaum in Gärten u. Parkanlagen
Erdnuß, Heimat Brasilien, wird heute in vielen tro

pischen Ländern als wertvolle Ölpflanze angebaut.
Die reifenden Früchte hängen an einem schnell
wachsenden Fruchtstiel, der sich bald zur Erde
neigt und mit der Frucht mehrere Zentimeter in
die Erde eindringt. Die reife Nuß besteht fast zu



vo/ipc^^ Jlückstände geben ein sehrSL?7„^J«V"er ab. Indien ̂ nd China sind dip wicntigs:

^^^de^pSfi', Ostasien, Hauptanbaugeoie. -
liefert wertvolle Hanf, ̂ ^nip-
PinGn'iu -1 Namen der Hauptstadt der
verwpn!?^ Dieser Manilahanf wird wer-
deJrS ' allerhöchste Ansprüche gestellt wer

Feieenha,^ ^ . Schiffstaue, Kletterseile usw. _
Jahr Mittelmeerländer. Dreimal ^
Zucker Pnfvf^i^ Feigenbaum Früchte, die sehr
langen und getrocknet in den Handel g
staub aiic ̂  J^^^^^^Sallwespe überträgt den ß,
baren FniPhf ̂ ^"'^Uchen Bäumen (mit /L^it
den die weiblichen Bäume

Fenchel, aut ^ Feigen). ^
würz- unH l^lttelmeergebiet stammendeForsytil Wo" ^^^"elpflanze
klehien Sh °®^sien, ein Zierstrauch mit vielenIm Blättern msmSnen Frühjahr noch

fert ̂  d^e^^ r Ii ältesten Getreidearten nnd h^
Gerstennrod, ^as Bier. Der größte

Gewürznelkenbanm die Sowjetunion,
inseln—indonS sind die Molukken-als Gewürz Nelken werden nicht nur
Herstellung von^ar?^^' dienen auch znr.

Gladiole, eine hprru Heilmitteln usw.
lung ausl. Schwe^fiii Kreuzung und Verede-

Gmnmibaum (flcu<;Tfn!f entstandene Zierpflanzefand bei unJ i?f stammt aus Ostindien und
Blätter viele Frp^TnH®" großen, lederartigen(hevea brasiUenslS^i tS'
deutendste Kautschn^r Brasilien, ist der be
baugebiete sind Seine größten An
Staaten und Java Die a Malayischen
Imge aus Brasilien in d,^ ^er ersten Schöß
rechter, in englische^ A regel-
Raub aus kapitalistischen ® durchgeführter
die Ausfuhr streng verhnt-r Hrasilien hatte
untersuchen, so dlß e^n jedes Schiff

™ aS"'ÄaÄämiSe"n tJ

besonderer Bearbeftung (BMhm®''''™ gebaut, nach
Hanra M^SSen-^ÄSeilerei als Rohniaterial. Dll felg'SS ISS
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fern Öl, das, zur Seifenherstellung Verwendung
findet. u v, 4.«

Hirse, gehört zur Gräserfamilie und wird nodi heute
in allen warmen und heißen Ländern der Fr g
baut, wo sie ein Grundnahrungsmittel der t-mge
borenen bildet. Auch im Süden der Sowjetunion
wird Hirse stark angebaut.

Ingwer, in Südasien heimische Pflanze, die heute in
verschiedenen Tropenländern angebaut \wrü. JJi
Wurzel wird zu Gewürz- und Arzneizwecken ver

Hnmergrün, eine kriechende, blaublühende ^
immergrünen, lederartigen Laub, als Ein g
usw. in Ziergärten und Friedhofen. Auch wild
lichten Wäldern .vorkommend.

Jasmin,' Zierstrauch mit weißen, stark ästenden Blüten
Jelängerjelieber, herrlich duftende FierpA^P » , ̂

Gärten und Parkanlagen häufig angetroffen ,
Heimat Südeuropa . .. r-oTri^n nnd

Jutepflanze, besonders verbreitet in ^ j
SüdchiAa. Die Bastfasern ihrer Stenge liefern das
beste Rohmaterial zur Herstellung von Sacken,

,  Läufern, Kabelumwicklungen usw. ^ .
Johannisbrotbaum, Heimat Mittelmeerlander. Seme

Früchte, das Johannisbrot, dienen Mensch und Tier
als Nahrung.

Kaffeestraucb. Heimat Ostafrika, zuerst
kultiviert und über den Hafen Mokka
Er hat weiße Röhrenblüten und rote, später
lette kirschgroße Früchte, die je 2 «ch ^ .
liegende Bohnen enthalten. Der Kaffee enthalt em
Gift, das Coffein, das bei n^aßigem_Genuß^au
regend auf Herz und Nerven wirkt. fnlsen
allein erzeugt 50°/o des Weltbedarfes, dann folgen
Kolumbien und Java. — Um den Pre
brachte es der Wirtschaftsliberalismus
tig. den brasil. Kaffee auf Kosten der SteuerzaW^^
durch den Staat aufkaufen und schiffsladungsweis
ins Meer schütten zu lassen. _ iN/r-i-t^^icmprika

Kakaobaum, Heimat ist das tropische Mittelamerika^
heute auch im heißfeuchten Westafrika stark
gebaut. Eine immergrüne Pflanze, die .
erstmals Früchte trägt. Die Blüten sitzen "icht an
den Zweigen, sondern direkt
Ästen. Die faustgroßen Fruchte
30—60 bohnenähnliche Samen, die
Gärungsprozeß ein besseres Aroma beko •
Nach einem Trockenprozeß ist der Kohkakao fer
tig. Durch verschiedene Arbeitsgänge wird ihm ein
Teü Fett entzogen, der Preßrückstand ist das

11



EiweTß^ f■■ enthält Fett, Stärke un^
SiTtÄr nicht nur Genuß-, sondern

KamD?.rK^ Nahrungsmittel. ,
auf ripr'^T aus Ostasien, besonders sta
75®/n t^ar. Taiwan (Formosa) verbreite^wird an Kampfer liefert. Diese

Koko<5nri^ Destillation aus dem Holz gewonnen.
breitiTV^ der ganzen heißen Zone der Erde vei-
25 m hn?h^ niemals kerzengerade Stamm wird c .
schwere? ^°ni 7. Jahre an die bis 2 Pfd*
Kulturofi Sie ist eine der wichti^t

Der Stamm liefert Bau-
Dächern Blätter dienen zum Decken vo
der Frnnh^ Elechtereien, der weißfleischige Kern
oder ebenso wie deren Milch genossen
bracht imrt Kopra auf den Weltmarkt ge-
wonnL TV ^°^^wertiges Pflanzenfett daraus ge
seilt Rr,Pt® Faserschicht der Nuß liefert Decken,
eefäRp der Steinschicht werden Trink-
PflariTcn^i Knopfe hergestellt, die Knospen junge^
Stammte t gegessen und der Saft de.

Kolabaum • Falmwein vergoren
die kast^^,- Westafrika heimisch, liefert
das Kolanüsse, die. fein zerkaut,

KorkcichP ^ "^^^7 "• Müdigkeitsgefühl vertreiben
Stämrnp Mittelmeerländern heimisch. D'®
gesSSt ̂  A Aste werden alle fr-10 Jahre

•  verarhPUo.^ Korkschicht wird dann weiter-
RohmatP,? 1 nsw. Die Abfälle bilden ein^KOhmateual zur Linoleumherstellung.

^""wkhtSs^l der Baumwolle die
SühpnHo Pflanzenfaser. Die Fasern des blau-
Drüu?h c ^®^den zu Leinewand (Zwillich-
Faser . "verarbeitet. Neben der
volle Leinöl Pi^n m d®" Samen das wert-
Rohstoff f ri 1?" ^ehrungsmittel und industriellen

Linse pm L>: d- Firmsbereitung u. Farbenfabrikation.
d®^ besonders in der

LuninP lilh? j Rumänien verbreitet ist
Schaft zur ̂Grim^rV- der Landwirt
als und

"^"nalrWeS? angebauten,
werden Shrunh ^®l® nichtigsten Nahrungspflanze,werden jährlich weit über 1 Milliarde Doppelzent-

Er w^rH^^nt' über 50»/o allein in d?S USA.
V, u-i. zu 2 m hoch, in tropischen Ländernnoch hoher. Für Mensch und Vieh als Nahrunes-

pflanze von gleicher Bedeutung.

Mandelbaum, schon im Vorfrühling blühende
meerpflanze, die in 2 Spielarten angebaut "Wirü, mit
süßen oder bitteren Mandeln. Letztere enthalt^
Blausäure, die ihre giftige Eigenschaft aber
Backen usw. verliert. , o«,.«no

Muskatnußbaum, Heimat Indonesien. Die walnußgroß
Frucht enthält die steinharte Muskatnuß, der faa

^ rnenmantel liefert Muskatblüte oder Macis.
Mohn, eine unserer wichtigen Ölpflanzen, deren Sa

men 50°/o öl enthalten. Die Kapseln dienen zur
Heilmittelherstellung.

Helkenpfefferbaum, Heimat Westindien. Seine un
reifen, erbsengroßen Früchte werden getrocknet

V «y^d dienen als Piment zum Würzen. .Nußbaum, Heimat Orient, liefert mit den Nüssen ein
wertvolles Nahrungsmittel und mit dem schon g
zeichneten Holz ein gesuchtes Material zur M
hersteUung

Ölpalme, Heimat Westafrika, breitet sich schnell ̂b^er
die tropischen Gebiete wegen ihrer jgren
bchkeit aus. An Ertrag übertrifft sie l^gt^nd
Ölfrüchte, auch die Kokospalme, ^ und
hat bis zu 1000 pflaumenahnliche Frucnte

«S tnLfÄ"h' lfe?ert'pa.möl, der
0UvSaU^70?bfuS:"Si in den . Mittelme^ländern

beheimatet. Er bildet ganze Haine u^d w
1000 Jahre alt. Die schwarzblauen Fruchte
etwa Kirschgröße und bestehen zu 50 lo aus ui,
das feinste aller Speiseöle ist. Dieser

Orangenbaum, wird in 2 Spielarten nzen),
liefert bittere Früchte (Orangen oder , g^ßgdie andere Art, der Apfelsinenbaum, jedoch
Früchte. Die Orangen dienen zur rf weiß-
köstlichen Marmelade. Beide A^en b
Anbau in allen subtropischen Gebieten.

Fampelmusenbaum, eine Unterart der Orange, im
malayischen Archipel beheimatet , crhoten-Papnka. ein Nachtschattengewächs, aus de^en
artigen Früchten der „rote Pfeffer gewönne

Pfi,besonders in Ungarn angebaut -oirnmmen und
Pflrsischbaum, ist aus Ostasien zu

liebt einen warmen, geschützten Stan
Quebracho, in Südamerika heimischer an

Holz und Rinde infolge des hohen Gehaltes
Gerbstoffen genutzt wird

Rap^ unsere bedeutendste Ölfrucht, dessen F^der^im
Frühsommer schwefelgelb leuchten,



empfindlich und schädlingsgefährdet (Rapsg^^^
käfer) Yi-

Reis, Heimat Ostasien, bildet für ein Drittel der
heit die Hauptnahrung. China, Indien und J «qo/o
produzieren zusammen über 1 Milliarde dz «jj-
der Welternte, die fast ausschließlich dem
verbrauch dient. Exportländer sind Vietnam,
land und Burma. Der Wasserreis steht währen ^,
gapzen Wachstumsperiode unter Wasser. pi-
Reis als Hauptnahrung ruft die gefürcht.ete
krankheit Beri-Beri hervor, weshalb die Einge
renen im Gegensatz zu uns den Reis nur gesch^ »
aber nicht poliert essen. ,1*

Roggen, die wichtigste Getreideart Mitteleuropas, stei
aif f die hohen Ansprüche wie der Weizen-deutsche Erzeugung wird in der ganzen Welt n
von der Sowjetunion übertroffen.

^.Ostafrika und Mexiko angebaute Faser-
sSShanf If.S Blattfasern den wertvollec-, Sisalhanf liefert

"^^toffrp'i '^nd Ostasien angebaut, sehr
der Pflanze, die in der Ernährung
Dii großen ß'-oßeder Pflanze als Fett- und Fi
Die ^Bevölkerung eine große RolweißWfJa?! der Pflanze als Fett- und^',
man sich i besten daraus hervor, d
SiSigten Znn? Ländern der ganzen ge-

Spargel, bis zu i rr. ^ Akklimatisierung
gedeiht, ihre Sandbode

unterirdisrhf»n ü...«.....», oin ge
gedeiht, ihre Sandbc
schätztes Feingemüse triebe liefern ein

beheimatet, wo ihn bereits die
Heute ist entdeckt wurde,
■worden, dessen ®'nem Welthandelsgut gf
Industrie dient eine ganz bedeutende

Teestrauch. Heimat rt 4. •China, Indien JaS!f®^®!^' ^auptanbauländer heuteI?ncl abgeseVn^?S..™'i,„^'l,SD. Hauptverbrau.hs-
England, das bald 10 ^^^®"gnngsländern, ist
braucht. - Genutzt weral ̂ 5? im Jahr verganz jungen Blättchen d? Blattknospen und
gange durchmachen bis Arbeits
ist. Dieser enthält' einen da m gebrauchsfertig
regenden Stoff, den mLn Tai Nervensystem anTomate, ein aus Südamerika
gewächs Nachtschatten-

Vanille, eine Orchidee die im«und bekanntesten GewüS wertvollstendas tropische Amerika. Sie rLnft nn Heimat ist
zen empor und bildet

besonders behandelt werden müssen, bis das .Ge-
r^rz fertig ist. Mexiko, Westindien und Mada-

WeiRvf Hauptanbaugebiete.
Wein^^^,' wichtige Futterpflanzetock, eine im Mittelmeergebiet heil

:« 4 ' r uiudyiiciii^c'•«lock, eine im Mittelmeergebiet heimische Pflanze,
US deren köstlichen Trauben seit mehr als 2 Jahr-s deren köstlichen Trauben seit mehr als 2 Jahr-

l^bsenden der Wein gewonnen wird. In Griechen-
ud Und der Türkei werden die Trauben getrock-

Weiya liefern dann die begehrten Rosinen.««n, die wichtigste Getreidepflanze der ganzen Erde.
^ Wird auf über 150 Mill. ha angebaut. Den meisten
Weizen baut die SU, die auch auf dem Gebiet
§tt ,^®^2ensortenzüchtung führend ist. Nach deröu folgen die USA und Kanada in der Erzeugung.

Heimat Ostindien. Die Rinde des Baumesn"d abgeschält und getrocknet, wobei sie sich zu-
2itrA«'^k®'^''°lllu.d. bekannte rostrote Farbe annimmt.'oncnbaum, Heimat China, heute in den Mittelmeer-jandern stark angebaut. Die Zitrone ist äußerst
ZucVo. und gesund. , . nröhr, Heimat Südasien, hat sich von dort schnell

westwärts über den ganzen Erdball ausgebreitet.
Zuckerrohr ist ein bis 6 m hoch werdendes

dessen Mark den Zucker enthält. Um löOU^•'öe es von den Spaniern nach Mittelamerika ge
bracht. Westindien mit Kuba an der Spitze liefert

eute den meisten Rohrzucker. Neben der Baum-
Wolle war der amerikanische Rohrzuckerbau eine

Triebfedern für die Kulturschande des Handels
ZuPik .?^rikanischen Negern als Arbeitssklaven,

^prrube. rf pr der gemäßigten
,, • its-rtiiiscnen iNegern aia
'Kerrube, der Zuckerlieferant der gemäßigten Zoiie^
_.r Zuckergehalt wurde durch pla
bin\*rÄ?4. « - — 1 -
^'u-z,uckergehalt wurde durch planmäßige Züchtungsoweit verbessert, daß sie bereits Va dos Welt-
zuckerbedarfs deckt.

PISCH
•^1. ein

aal Ic.^,, vyjj wurmern uim lau j.»" &-'• . -
•Europa verbreitet. 7—Sjährig zieht er zum Laichen,
in das Sargassomeer, östlich der Bermudas, wo er
in ca. 6000 m Tiefe seine Eier ablegt, um dann baia
ZU CfoT^K.^^ y_f > —,

' ®in schlangenförmiger Knochenfisch. Ber Fluß
aal lebt von Würmern und ist im ganzen westlichen

III iieie seuie t

Sterben (siehe Glasaal),
•-"e, gehört zur r,nff-iinti des

i,s.iene wiasaaij. lane
••«. gehört zur Gattung der Lachse, ca. 60 cm mngund 2 kg schwer. Flinker Fisch, lebt m schnell
fließenden, klaren Flüssen. Fleisch sehr geschätzt,

Ai,ei^ sich von Schnecken usw. ,
Austemfisch; wird bis 2 m lang, Nord- und westliche

Ostsee. Belauert in Felsspalten Fische und andei^®
i^eerestiere, die ihm zum Opfer fallen. Sein Fleisch
ist eßbar.
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Barbe, ein Süßwasserfisch, der klare Gewässer
bis 80 cm lang und 5—10 kg schwer wird

Bitterling, zur Karpfenfamilie gehöriger, 5—8 cm g
Fjscn, der auch in Aquarien gehalten wird.
Männchen schillert zur Laichzeit prächtig-
Weibchen laicht in die Kiemen von Flußmuschem^

Blaul^i, 3—4 m, vereinzelt bis 7 m lang. Lebt im
tik und im Mittelmeer in Küstennähe, wurde » -
vereinzelt aber auch im Skagerak beobachtet. ,
Blauhai fällt auch Menschen an. Seine Leber
zu Tran, seine Haut zu Leder verarbeitet.

Dobel, auch Eltfisch genannt, bis 4 kg schwer wer-
dender Futterfisch, zur Gattung Karpfen gehörigomhai, bis zu 1 m langer, mit Rückenflossenstac
versehener Hai, dessen Fleisch genießbar ist.

Tran- und Leimherstellung genut?^-Dorsch, eine kleinere Form des Kabeljau, wird bis 3 ks
kommt besonders in der Ostsee voi.urachenflos^r, in Amerika beheimateter Zierßsch mit

großen Rucken- und Afterflossen

Elrltze, lebt in klaren Flüssen Europas, eßbar, auch
AngelnEltflsch, siehe Döbel

Feuersalmler aus Amerika stammender Aquariums-
FlieeenriAT- ¥?- Laichzeit prächtig rot färbt

reS ähnlich, in großen Scha-
SurSan n wärmeren Meeren auftretend, Rücken
zes silberweiß. Mit Hilfe des Schwan-
SS S,n •f'' zu 2 m über das Wasser,
flössen Brust- und Schwanz-

Flunder dahinzugleiten.
bod4n lebenT der Ostsee, am Meeres-

des Flußaals bis

die iuSen Aki " Entwicklungsstufe treffen
den AtlamüfS? 7 Sjähriger Wanderung durch

Golfstroms an den euro-
Flüssen aufwartf ^°".hier aus ziehen sie in den

^^übutt d

#iift==ai=,t
.SipSäs?ä==
^  «-t gegerbt unTaT/sSÄ

153««T/gÄ Nut.-

?5i Ttan „ Leber des Knhon ' ^^uptfanszeif
Kat''°"'S HäutieS^uf "Se^-^^^enhai S den Abfällen fYI ̂ ®",.Gräten Kleb-

etwa 1 besonders ini Mn? .^^s^hmehl.
fischer Plündert und™e"ein?''J'""™
v^d der K?"^tnt auch in andern Netze der

if vor, wo er K "^^^eren Meeren
wütet. ^^^o^ders unter den

knurrender Laut eSlf. '1« Kiemen-

gebildet nl f Das Maul i<5<-

Ii" Meerhe zertrümSern!

Büsch, eine sehr cruf, ; ̂̂ td bis 45 kg schwer!
Makrele, ein "lanke Schellfischart der. Ostsee

Schuppen bedeckter

fischart ^st- Und Nordsee vorkommende Schell-

17



Zilt

^Og:

stachelL i Reißen Zone. Er ist
da^vjl^'^^ische Schläep^^^''^^ dafür diezu lähmen^''®^ auszuteilen und seine

'El

H ■

SÄi iif- 1 ">

^'äeu\f e?^äuÄ

^^afen ^^schickter t;>t ^ tauchend Fische.
^<^lcern t>esonders 'h-^« überall an Bach-

^=mb^a£ten''''^treffen ist gepflügten
^faiUe ?; "^^uernden ScW= ^'^kenntlich an ihrem

-nF ^anz Eumr^ ^^^'^PPeu.
H^^tern 5l^ häufig in «Up "^a.stsibirlen vorkom-

hohen ßLSirf °dor Elster-haiiS^ge. er Lerchen Gewandt-
^äutgj, uad Schwalben sogar im

het'^ach unsrer'^HJi^g'J®^' ̂ ^"^donfarbig gezeich-
snu Wiesen und genannt, brütet auf

Cuj. - OP Schnabel beeren, erdfarbig, mit langem,
Oer,

aüdamÄtwai»^ 3~5000 m Höhe lebender Vogel^,0® Und Säutip?^^® Kordilleren, der sich von
Öo>,Fügelsnaimwan- 'i ernährt. Er hat über 3 mhie, ein auf Felsenspitzen,

der sich ctcT. Krähe verwandter, kleinerer Vogel,
^ufhäu- T. gesellig in Ruinen, alten Türmen usw.

rv Lrut i_L. on Insekten, Mäusen, Obst, auch Vogel-ht und sich zähmen läßt
lebt 5v. j . Botrückiger Würger oder Neuntöter,
anri.r. üurnigen Hecken, jagt Insekten, Mäuse und^eres Kleingetier, das er auf Dornen aufspießt
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Drosselrohrsänger, in Mittel- und Südeuropa heimisch,
baut sein kunstvolles Nest in Rohrdickichte 1 m
über den Wasserspiegel, klettert und hüpft nur im
Rohr und jagt Insekten

Eichelhäher, in lichten Wäldern, Parks, Friedhöferi an-
zutreffen. Er ist taubengroß und hat bräunliches
Gefieder, die Flügel mit schw.-weiß-blauen Federn
geziert, verzehrt Kleintiere, Früchte, räubert aber
auch Singvogelnester,

isvogel, mit seinem farbenprächtigen Gefieder ein
bchmuck unserer Heimat. Lebt an Bachläufen und
belauert aus 1 m Höhe kleine Forellen usw.. die

der Blitz, stoßtauchend, aus dem Wasser
1." ^ Nisten baut er armlange Röhren in die

Gierboschungen.

tl',. ^'^^^^^-rot-grün schillerndes Gefieder, Schul-
u  j" • ^^'Jch sind weiß, bewohnt Auwälder, ist

• V dreist und trägt gern glänzende Gegenständein Ihr Nest

Fich^nkreiwschnabel, in Gebirgswäldern Europas und
anzutreffen, rot mit bräunlichen Flügel-

Ti?'. .^drnt unter Benutzung seines Schnabels Sf'
-"i Gezweig („Papagei des Nadelwaldes )•

Nadelbaumstmen.riscmeiher, ein Meister im Fischfang, lebt an Teichen
nSr storchähnlicher Bau, jedoch klei-

schreitend sucht er einen Beutc-
^'^harf und sowie ein Fisch in er-

und d?>r kommt, fährt der lange Hals vor
Ihre ® Schnabel faßt sicher seine Beute. -aui hohen LSSumen"'
fled^r Vogel mit rosafarbenem Ge-
afri£nT.r.hf?"i großen Scharen sumpfige Küsten
auch in Indien^^' J^^^"^dridungen und Lagunen,
Wasser m ̂ yd^^ornmend. Sein Nest steht im
lebenden Kle^üem Bodenschlamm

V?ge?^ ^"^gezeichnet flie-
stoßtaucheSd PiJche tropischer Meere, der

Parka^aee?°RawK^' im Wald, Gärten und
seine an di<» ®dch zinnoberrot, Rücken aschgrau,
lieber erinnernd katholischer Geist-NamL lebt Kappe gab ihm seinen

^ - anhanguch und leicht

S^"dh,%bS''Si^FSd^^d Fmr anTutreffen®^^^^""Goldfasan, aus China stammender ̂ ogS
20
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S  ̂-^hwalbenähnlicher Zugvogel,
nSet ' Mauerlbchern ulw!
Meine InsStS ® iärbeutet er seine Nahrung,

""""SSuTj'vön'M- »^bvogel, der sich durch Ver-
macht ^'lausen. Hamstern usw. sehr nützlich

besonders gern am Rande von

Brutzetfc vSn^ Während der
Gesang ■ ertönt ihr schönster

^^^diSem^^ani" Verwandter des Wiedehopf mit
nach Qhci f •• Schnabel und einem
Weihchpr,,,fS^'^^®" hornartigen Aufsatz. Die
Brütens in r Männchen während des
einen SnaU ®^)^J^°blen eingemauert und durchinen Spalt gefuttert. Heimat Ostindien,"Südafrika

l^d"n?ir^oi Zwergohreule; wird in Deutsch-
GeeendAr, angetroffen. Bewohnt felsige
Flua Dämmerung in gewandtem
Ruf trur». ähnliches. Sein melancholischer

Orangewfh ® „Totenvogel« ein
art die i'm Afrika verbreitete Webervogel
können ^ geschickt ist. Diese Vögel

gehalten werden
•  . ^br Gesang ist besonders schön

^^ger^^Voeei^^H lebender, farbenpräch-
vS Männchen 2 Schwanzfedern

3 n, Mügel-

Fischt- Afrika, und Südasien anzutreffen,
sackp« afr. Hilfe eines netzartigen Haut-
und Fliegt" gewandter Schwimmer

^^^An'tarktiT^'Dlp „Fisch unter den Vögeln« die
Tf>il ihroc T K verbringen den größten
schwimm völlig flugunfähig, tauchend undi"^^Wasser. sich von Fischen ernäh-
iSän d bevölkern sie die Klippen und

Pfji,. ifÄ der südlichsten Breiten
uns Ostindien und auf Ceylon, wird beiuns als Ziervogel gehalten

Laufvogel, der gern in Sandgruben
und ähnlichen Orten nistet

Kohrammer, auch Rohrspatz genannt. Ein Zugvogel der
-F ̂ "dschaft oder des Röhrichts

Rohrweihe, der Lieblingsaufenlhalt dieses Vogels sind
Uferlandsehaften und Sümpfe. Sein Horst steht im
Rchrdiclacht. Ein gewandter Raubvogel, der einen
herrlichen Balzflug aufführt. Seine Opfer, Lurch^
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vL^eiSL Sind Menschen

btifai, ^ber da v/egen br schnell und

.  '-nn "ei"k tS' ̂^idA V Revvand. ^ erheben

iSä? S IjSÄTr^i;:
?g?l oS.^5' bis 16 w. •

^"inen, Kirch-

Ûf "^Sr^b^p^^ropas® kg^s^^er werdender

«W Chtea Wä?H ^^^^bvoßel dA?
'f

H-:

n mit ^'^ern aneetrAr^ selten

si ° ®cbarfen ff^ Er ist so^
f fallen bi? ?n ausgestattet, daß

dem ^ii^schkalbgröße zum
^®^ohn?^älde!-"^' aber viel kleiner

u  f von ."""d Parks. Ein Nachtraub-^ejv füUi, Vi d Während ?®ren Insekten, Mäusen usw.
,  *^dej^b-huuü |hrend der Jagd sein schauerliches
^Vl bieru ein ziemu ff ^ößt

^brdiEen -h f seltener Vogel, der durch seine
' besond(^^ sofort auffällt

-lOn^^'^digen'^Yi^ seltener Vogel, der durch s
besondo ®^^®ukungen sofort auffäll

^^Uiebende Viehweiden anzutreffenSekten seine Nahrune bilden

flehte'ijY^®'^ kleinster heimischer VoK' ' '
I e er ».f? ®u. Er lebt von Insekten ui

'CiR- ^^orhSif Schnabel aus ihren
^'Ußvogel unsrer Nadelwälder ceeen

mnelker, eine Nachtscbwalbe. die m
lebendig wird und whch durchher Dämmerung berumllicgt. "

ViKönig
ll^hte'wf kleinster heimischer Vogel, bewohntr» ^ Insekten und Spinnen,

nabel aus ihren Verstecken

Naehtlaltcr



SXXJGETIER

Alpensteinbock, heute nur noch vereinzelt in den un
zugänglichsten Gebieten der Piemontesischen Alpen
anzugaffen. Ein starkes Tier mit schweren Hörnern,
das über unglaubliche Gewandtheit und Schnellig
keit verfügt

Ameisenbär, Heimat Südamerika, wird bis 1,25 m lang,
aber nur 30 cm hoch, mit bald 1 m langem Schwanz.
Er besitzt einen langen, schmalen Kopf, die lange,
klebrige Zunge ist weit vorstreckbar. Er holt da-

Termiten usw. aus ihrem Bau. Sein Junges
tragt er gewöhnlich auf dem Rücken

Ane^ratte, in den Wäldern von Surinam und Austra-
hen lebendes, rattengroßes Beuteltier mit riesigen
Krallen und Greifschwanz, auf Bäumen herum
kletternd

Antilope, Zweihufer der Steppen Süd- und Ostafrikas
mit langen, säbelartigen Hörnern. Die scharfen
Horner der Oryx-Antilope können sogar dem Löwen
gefährlich werden

in Nordamerika in ganzen Kolonien an Seen,
trägen Wasserläufen usw. anzutreffen. Bei uns nur
noch in wenigen Exemplaren am Mittellauf der
Elbe vorhanden. Seine Lebensgewohnheiten, seine
kunstvollen Erd- und Wasserbauten sind so in
teressant, daß eingehendes Studium viel Freude
bereitet

Bisamratte, an Gestalt dem Biber ähnlich, jedoch nur
Kaninchengröße. Heimisch in Nordamerika an
schüfreichen Ufern. Wird wegen ihres Pelzes gejagt

Bison, ein nordamerikanischer Verwandter des euro
päischen Wisent. Er bevölkerte früher die weiten
Gra.slandschaften in Kanada in riesigen Herden,
wurde jedoch durch menschlichen Unverstand stark
dezimiert

Blauwal, das größte aller lebenden Säugetiere, wird bis
zu 30 m lang und 125 t schwer. Seine Heimat ist
das Südpolarmeer. Ein solcher Riese liefert etwa
55 000 kg Fleisch, 25 000 kg Speck. Die Knochen
wiegen 22 000 kg, die Zunge 3000 kg, das Herz über
600 kg, d. h. soviel wie ein Ochse. — Moderne Wal
fangschiffe verarbeiten die Wale gleich während
der Fangzeit und gewinnen vor allem anderen öl
zur Margarineherstellung, sowie Viehfutter und
Düngemittel. Jährlich werden über 50 000 Wale er
legt, so.daß ihr Untergang unabwendbar erscheint

Dachs, seine Heimat sind die Wälder Mitteleuropas
bis Nordasien. Er ist etwa ''U m lang, von ge
drungener Bauart und ganz kurzbeinig, trottet
nachts umher, um allerlei Kleintier zu jagen. Sein

hellgrau, der Kopf weiß
der, ^^^eifen. Tagsüber schlaft er ̂  y.-tenseinen kräftigen, krallenb ^ ̂

btti keilförmigen Schnauze b
anlegt an-

gepaßt . ̂ hgetier das ganz dem im
^'heliänri- gesellig im i^hiffe he-gleitet Meer lebt und 2®^'" Kinn-

rr^ ist em gefräßiges ist.scharfen Zähnen hewaftnet
r\ Abtäi].- Fischen und über Bord g

V  bis 2,5 m lang Haustier in
"ierv mit einem Höcker, als " j Süd-
^siens Afrikas, Arabiens
ist i^p:^^®utbehrlich, trägt bis 400 ^„long ohne

Wolle. Es vermag tagdanB^ ihm
lachte ^loszukommen. Sandsturme ver -^üste

anziiboViciTs TUToccorctfllen in n

.r ' woiie. n.:» " „or^möcen mm
lachte ^loszukommen. Sandsturme ver -^üste
Mttert ^ii^iohaben. Wasserstellen m

®s kilometerweit

Waid^F' ̂ loch Baummarder genannt, usw.,^°Men Bäumen, Eichhörnchen ^ Eich-
hbrn , ^lof Mäuse, i^®derwild, g^^nes he-
gehrtpn"T^^®i"den seine Beute. noch sehr

j,. spu ^01 Pelzes stark verfolgt und n
anzutreffen und sei-

spUp ̂ 01 Pelzes stark verfolgt una ^
bät 3 anzutreffen und sei
ner Raubtier des nördlichen • ^2 Zentner
schv^"®^®n, das über 2 m lang nnd ms
^Ung Seehunde und ̂ '^p^^schwimmer und

t-, Tanr-u^i" ist ein sehr gewandter bcn
ri- n®i^ und äußerst ausdauernd schweres,

Schf /i-ößte unter den Hirschen, hat ̂ i^pfwälderÄWöartiges Geweih. Moore und |umP
Sch« • ®®111 Aufenthalt, Flusse "nd ^ j^nden wirih^^i^nnt er mit Leichtigkeit. ^®^^Nordosteuropa
soS-^no- noch in Skandinavien und Norci ^

p.. - in Nordamerika .o'auit
e m Nordamerika

:
...langsames

Baf' ®in recht stumpfsinniges u^^^^ D^serp^iomtier der brasilianischen Ur ^qq Grad

.. a "SSr oT^feiS'sTellun. sonst zu ve -
äußerst gewandter,

Wiger. kastanienbrauner Pelz xst
^  Afrikas



Gemse, Hochgebirgstier Mittel- und Südeuropas, das
sich in der Nähe der Schneegrenze aufhält. Mit
ganz erstaunlicher Sicherheit bewegt sie sich, selbst
bei schneller Flucht, im zerklüfteten Fels

, afrikanische Antilopengattung von Pony-große, bewohnt die Steppe
Grönlandwal, lebt im nördlichen Eismeer und Nord-

atlantik. Er ist neben dem in der Antarktis leben
den Blauwal das größte aller lebenden Tiere, wird
bis zu 25 m lang und 100 t schwer. Auf der Flucht
erreicht so ein Koloß eine Geschwindigkeit von
i m/sek. Die Walmutter besitzt Milchdrüsen und
bringt ein lebendes Junges von mehreren Metern
Lange zur Welt

Haselm^, ein zierliches Nagetierchen, das in unseren
Laubwäldern nur noch recht selten ist. Sie unter-,
scheidet sich von den echten Mäusen durch rost-
braune Färbung, kleinere Ohren und vor allem

einen buschigen Schwanz. Ist sehr gewandt
und flink, nährt sich von Bucheckern, Eicheln usw.
Vom welken Laub kaum zu unterscheiden

Hausmarder (auch Steinmarder), ein dem Geflügel ganz
Räuber, der sich vorzugsweise in

Scheunen, alten Gebäuden usw. aufhält und nachts
auf Raub auszieht. Sein Winterbalg ist als Pelz ge
sucht

Hermelin (großes Wiesel), fängt hauptsächlich Mäuse,
kleine Vögel usw., ist sehr mordlustig und blut-
perig. (jerät es in einen Hühnerstall, wütet es so
lange, bis alles tot ist. Im Sommer ist es hellbraun,
_im Winter schneeweiß

Hyäne, Raubtier, das vor allem in Afrika verbreitet
ist. Sie zieht nachts auf Beute aus und macht sich
mit Vorliebe über Aas her

Iltis, ein schwarzbrauner Räuber, der in altem Ge
mäuer usw. haust und Geflügel jagt

A  eifriger Schädlingsvertilger unsrer Heimat.Am Abend zieht er auf Nahrungssuche aus und
allerlei Kleingetier, Ja selbst die Kreuzotter, fällt
ihm zum Opfer

Ichneumon, Heimat Nordafrika bis Kleinasien, war den
Ägyptern heilig. Der Ichneumon ist größer als
unsere Katze, bev/ohnt Rohrdickichte und Fluß
ufer und geht auf Kleintiere aller Art. Er ist ein
listiges, mordlustiges Raubtier, das viel mehr tötet,
als es fressen kann

Jaguar, gefährliches Raubtier der Neuen Welt. Er ist
kleiner als der Tiger und bewohnt bewaldete Ufer
und Waldsäume. Kein Tier ist vor ihm sicher, auch
den Menschen fällt er an
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gebung fehlte es ihm jedoch an natürlichen Fein-

•, Girier Landplage und ge-
ivht^qi ^ ® Schlangen und Ratten wurde

o  von 4—5 m Länge und einem bism langen Stoßzahn, der schraubenförmig ge
wunden ist. Er vermag mit ihm 8 cm starke Eichen
bohlen zu durchbohren. Lebt im nördlichen Eis-

Fischen und anderen Seetieren
Nashorn, ein plumpes Landtier, dessen fast undurch-
*  """gliche Haut in Schilder abgeteilt ist. Lebt als^nanzenfresser in Sumpfgebieten. Die indische

afrikanische 2 Hörner

I  u ̂ ^lul^Pferd), wird so lang wie ein Elefant, nurnoch an den großen Strömen Innerafrikas anzu-
dicke, kugelsichere Haut, lebtvon Wasserpflanzen

einheimischer Waldbewohner,gs hangt sie in hohlen Bäumen, ihre Nahrung
Fliegen, von denen sie bis zur

nira«; 60—70 Stück vertilgen kann
Tn'r,o.t^^ "Merkwürdiges, giraffenartiges Tier

u' einigen Jahren entdecktwurae. Es hat zebraartig gestreifte Beine und zwei
btirnhocker

Opos^m, eine Beutelratte, die in den großen nord-
Wäldern umherschleicht und sich

Säugetieren usw. ernährt, sehr blutdurstig. Der Pelz ist wertvoll

Sperlöwe genannt, lebt in den warmen
blutdürstiges, unglaublich

sprungkraftiges Raubtier ■

ifrS?' die Polarländer. Sein Fell kommt
Prswif,. den Handel

.iMraunes, heute fast ausgestorbenes
■wrSt "^.'^darnerikanischen Prärien. Er lebt inhinziehenden unterirdischen Bauten

Renntier, das Haustier des hohen Nordens. Erst das
bar j Breiten überhaupt bewohn-
Fleisch Mifrh Meeschen Kleidung, Zeltdecken,sär den Därmen Stricke undeinzige Nahr^^"' ^«"ntierfiechte ist oft seineRhesusaffe, eine in Indien heimische kleine Affenart,
treffen S zoologischen Gärten häuflg anzu-

Rollschwanzaffe, lebt in den Wäldern von Guayana-
f• Semen langen behaarten Schwanz benutzt er als Greifwerkzeug

Raubtier, das in Nordafrika undWes.asien seine Heimat hat. Er zieht nachts auf
28
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S  von Aas
^ywischGn kann!

ei? I™/iächen ' Meere
%i,, « hält und et^en Bicheln. Buch-

^iüß? Schwei .. ^monatigen Winter-
»C's und

'»ih/^auB? Afrikafrw Voa"" A^^®"tlich stark^^n tioggengroßeSia Aas ^ und nährt sich haupt-

Heimat Sumatra

s^h F^®dermaus, in Guayana
Süß' Jaguai

,^ÜW6?i'^^ ^®i^sch In Guayana
Blut schlafenden Tieren entzieht

,  Tl'§efä>5,.,^arzig • ^dem er sich mit seinen Lippen
Sekten Sonst «"u festsaugt. Die Wunde ista- bahrt sich der Vampyr von

^"kchk^t "endlichen Zone verbreitetes Tier,HoV'n Wu„ 1™ Daaha ^at
gehHrf® von 6 m Länge, zu den

Srnn ^Sati T iT^ dicker, nackter Haut und
W kc 1 ® Haimi. V "• dem Oberkiefer ragen zwei^Ssp^bt herX. die bis 80 cm lang werden.

W ,atte r-Q nördlichen Eismeer
»  J\r-?^hUnp j ^ lang, baut an Flußufern ihre

Ausgänge unter Wasser liegen,
h  w-. "Wurzeln, aber auch Jungfischen usw.Oom.. ehedem rla« ornßte Landtier Europas,"^Utp VN ^"cuem aas ßrouie ■

>  noch ganz vereinzelt in der Sowjetunion

^ af'rikag Restreiftes Kleinpferd der Steppen Ost-
>  in' bledliches Nagetier von Hamstergröße, le

S^kleinste unsrerMäuse,Hilfe ihres Schwanzes kann ^ic soga^^
emporklettern und hängt ihr ^®. „idefeidern

"ber dem Erdboden auf. Sie lebt in Getreiac
bnd Gebüsch
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INSEKT

Abendpfauenauge, ein Schwärmer -'mit vorzüglicher
bcnutzzeichnung und Tarnvermögen Hängt sich an
Zw;eige, die Flügel nach rückwärts gefaltet und
gleicht so einem welken Blatt

Ameise, lebt in Völkern mit mehreren Königinnen und
errichtet kunstvolle Bauten, die bis zu Million
Reisen beherbergen. Es herrscht Arbeitsteilung,
u  Ameiseneier bezeichnet, sind in Wirh-ichkeit Kokons, d.h. verpuppte Larven. Durch Ver-

Forstschädlingen machen sie sich sehr
nutzlich

libeUenähnlichen Ameisen-

L<- ® ^ großen Freßzangen ausgestattet
isr. ür baut Trichter in den Sand, bewirft vorüber-
laufende Ameisen, und saugt die in den Trichter
abgleitenden Tiere aus

Apfelwckler, ein Kleinschmetterling und Schädling
unserer Obstbäume, dessen Raupe wir in Äpfeln-
un Birnen finden und fälschlicherweise „Made-
genannt wird

Bettwanze, ein lästiges Ungeziefer, das sich tagsüber
j  Spalten verbirgt und nachts an

Menschen Blut saugt
Blättern und Stengeln und

chadigt dadurch die Pflanzen. Der Rüssel ist so
ganze Körper. Sehr starke VermehrungBlutlaus, schädlicher Saftsauger. Den Namen hat diese

Körpersaft, der bei ihrem Zerdrücken herausläuft

^'''gefährifchSr" <^""kelbraun, ein höchst
yaäl? nfJ w ̂ besonders des Fichten-
Si ^^'bchen durchbohren die Rinde, legen
stimmS? ihre Eier ab. In be-
D  f Luftlöcher gebohrt.

f" weiter, verpuppen sich und diefertigen Käfer fressen sich wieder nach außen
Jirch. Durch den angerichteten Schaden stirbt der
Baum bald ab. 1947 richtete der Schädling im Thü
ringer Wald einen Millionenschaden an ^

Dasselfliege, eine etwa hummelgroße Fliege, die ihre
Eier in die Haut der Rinder ablegt. Ihre Maden
entwickeln sich im Fleisch, durchbohren dann die
Haut und fallen auf den Boden, wo sie sich ver
puppen. —• Die Haut solcher Rinder ist wegen der
entstandenen Löcher minderwertig

Drahtwurm, Larve des Schnellkäfers, großer Schädling,
der an Kulturpflanzen durch Wurzelfraß viel Scha
den anrichtet

^1

S  Uriö^® Hochzeits-

W 1?®'" W?'- Haaren 1? ^®^^®berde vor-
bis f^^^>^lich bis"? Horsten be-

,  Mu?^shalb nicM
KS ^^eln bekämrJfi- ungefährlich
r  ̂ ^hrUc¥ Getreidp^^" werden^=>11. E Diese Fliege

r  t!n brt flo bten einer Wuche-VShibnd Ä sichentÄH^^S- ̂ iese Wuche-
a^titl ^^ng. nou- H®}nden Larven Unler-l?k!V^bt a?s\Hichen^^^^bfel finden wir beson-

nirveiTi? Larve irh Wasser, etwa
1 Jbnen sind ungeheuer beutegierige

epK betn,.. weder Insekten, noch kleine
eine .sicher

k® klaDnr^^®^^°Päische Heuschrecke. Mit^bmesserartigen Vorderbeinen nimmt
bah, ̂ Ust Zange und Irißt sie. Ihre

K  in den eignen Artgenosson nicht
drig cnc ^egel frißt das "Weibchen nach der

^bocij Männchen auf
dessen Larve iahreianß

►  ̂ allerhand Schaden anrichtet. D'lo^^örn,>b®P bat Fühler, die 5 mal so lang wie sein^bissP^^ sind deren
Stich eröBte einheimische p£crden ge-l» fSh , bisweilen Menschen und sogar^bch werden ,-iM.=.rs — ein Klein-

^Äetfo^vS de» W=.n-Stocks und stört seine Entwickl 31



Jimikäfer, dem Maikaler sehr ähnlich, nur halb so groß
KartoBelkäter auch Coloradokäfer, aus Amerika nach

eingeschleppt, breitet sich schnell nach

äschwfSaW?® ■ Vermehrungs-
.LrtoSibau

Sich in der
aufhält und als Uber-

KÖchSfil^l^ h® Fleckfiebers höchst gefährlich ist
leih H,?' ̂ ^®„^^rven schützen den weichen Hinter-"^rch Zusammenleimen winziger Pflanzen-

IShutSr Spinndr!lse zu einer

mit vorsehLuh'''^ ™ "^^sser und fängt
Nach ihrer .^^'^Smaske kleine Wassertiere.
d^ii UheUe fertigen Insekt lebt
d?r Ja^J anf Räuber mehrere Monate von
ZU wenden auf der Stelle
ihre Fluemn^ " anderes Insekt vermag, da
Flüeel ̂ iX eingerichtet ist. daß ihre
HesRlä.ffiS R ungleichmäßige, sondern sogar

TeuchtkT/er^rmh ®^®®^^ ausführen können
merRend?n^n^^^ ^ Som-meraoenden umher und suchen die uneeflüeelten
im Gras sitzenden Weibchen. Beide leuchtäf

Malariamücke, eine ganz gefährliche, blutsausende
Muckenart, die das Wechselfieber (Malaria) ver
breitet. Seit 1897 einem Engländer diese Entdeckung
gelang, bekämpft man die Malaria erfolgreich
d!i'^ A ̂ ^"^Pfiger NiederungeS diediese Moskitoart als Aufenthalt braucht

seine Raupen liefern beim Einspinnen
9Jnn^ Q f i" Puppengehäuse (Kokon) liefert
Kblätt^?

Marienkäfer seine roten, den Puppen des Kartoffel-
Katers ähnelnden Larven fressen Blattläuse

Nashornkäfer, das Männchen trägt auf dem Kopfschild
ein Horn

Nonne, ein Schmetterling und gefährlicher Feind des
Nadelwaldes. Seine Raupen fressen bei starkem
Auftreten in kurzer Zeit ganze Wälder kahl

Nußbohrer, ein Käfer, der mittels besonderer Lege
röhre Eier in noch weiche Haselnüsse oder Eicheln
ablegt

Ohrwurm, ein nächtliches, lichtscheues Insekt, das sich
von Pflanzenstoffen und Blattläusen ernährt, trotz
seiner Zangen harmlos

auch

zum statt-AL^ötp ^onie n zum r statt-

t)' -V

Schf^ ^reh'f der m-i-

Scbäaun.'riu[,?n dessen Raupen
Segen

.1 aiic-5

■verurss
QderEichp?„ "'•■md"zum

S>« 0?" ' ■?®^r5i,l • bof- . ■ r .ad mitfhfib fti.. . . - y .gen her-

' ^^7^ _k auf den Bäu-

FUegenar'O'die ihre Eier
W' ßfi 5 ^ie Schmetterlingsraupen legt,

h  in j- ^^ben Spinnerarten. Die Maden
^De 1 repfti?'®, Beibeshöhle und fressen ihre^Us . t^iechp- .®^bt aus. Kurz vor dem Tod der
W, gröm ^reie

i,J? Schädling des .Weinbaues, saugt''«rav!. " unci m;i4.x ? , . . _ ,Mn ^^^borien Blättern, bildet in 1 Jahr mehrere
Uät^^che^°bnt die Wüstengebiete. Die befruchteten

ri p? sich vornehmlich unter den Zeheii-
Um Voiisa ^'^Seborenen ein. wo sie sichUn. und Entzündungen hervorrufen^ie
J'^ntien ^®^auden sogar tödlichen Ausgang

ein lebensgefährlicher^elt Sni für die Verbreitungsgeschwind gTiere. 1872 wurde er aus Brasilien
ganzere eingeschleppt, j^^.^jficher Breite
^erh,. • l^tJstengebiet bis 15 Grad si^üc . alsoR  in o«®bet und 1898 w£ir er in Sansibar, hatte aJnhren ganz Afrika durchquert isjerven-"^«spe, lähmt Insekten durch Stiche ins ine ^^^_J'Stem und schleppt sie als Nahrung m

^Chii^F^^bene Höhlen <-;nh gegen seine*üjdiaus. Pflanzenschädling, der «^üsscheidung z"
Feinde durch eine wachsartige Ausscn
schützen sucht gg



Ternüten, in den Tropen heimische Insektenart. Sie
o  sogenannten Termitenhügeln, die sie ausbpeichel, zerkautem Holz und Erde anlegen. Diese

iK sind 3—4 m hoch und so stabil, daß sie
m ̂ "^^P^^ohen Stürmen und Regengüssen trotzen,le Termiten sind ungeheuer gefräßig und können

TAt«« "u Einsturz bringenTotengräber, schwarze und schwarz-gelbe Käfer, die
verendete kleine Säugetiere und Vögel in die Erde

TsetSflsf^ solchem Aas ihre Eier ablegenxsetsefliege, emes der gefährlichsten Insekten Afrikas.
iinr! rt' Schlafkrankheit des Menschenund die Nagana-Viehseuche

Wanze, die auf der Wasserober-
sektpn-v^ ins Wasser gefallene In-

r0c*WassCTskorpK gföiJönze, die im Teichschlamm lebt
mde e^nem s^?'®^^®"^'^^'«^öhrchen am Korper-
tiere und saugt^Ä".

Zikade, ein zartes, von Pflanzenslft.
Insekt. Eine amerikanische Art bräu^°^-"'si

, wenige WoS™" ferüges'lns'eaS >
heimischer, gelber Schmetterling,

S/h Fähigkeit besitzt,sich im Gefahrenmoment tot zu stellen
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Ein interessantes

FrdQB-und AntwotfspiBl
von Erde und Nätur
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